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Nichtamtlicher Geil.
England und Österreich-Ungarn.

Die „Neue Freie Presse" hat die Beziehungen
zwischen Österreich-Ungarn und England zum Ge-
genstände einer Rundfrage bei hervorragenden Eng-
ländern gemacht, die insgesamt sich für ein herz-
liches Verhältnis anssprachen. Diese sind: 31. I .
Balfour, Lord Courtney, Sir A. E. Turner, Sir
G. Parker, Evelyn Eccil, Lady Nose Wagall, N.
Vurton, Lord Wolverton, Mr. Stanley Maclein.
Hervorgehoben seien folgende Äußerungen: Valfour
hofft vom Herzen, daß die traditionelle Freundschaft
ungetrübt bleiben wird. Lord Courtney hat niemals
einen plausiblen Grund für einen Konflikt vorbrin-
gen gehört, englische Sympathien für Österreich-
Ungarn scheinen ihm natürlich. Der Obmann des
Vailanlomitees, Buz'ton, schreibt: „Alle Parteien
Englands freuen sich der Wiederherstellung der
guten Beziehungen. Diejenigen, welche besondere
Sorge nni die Herstellung geordneter Zustände in
der Türkei hatten, sind entzückt darüber, daß die
türkischen Reformer sich in Österreich-Ungarn aktive
Unterstützung gesichert haben."

Das gleiche Thema behandelt Generalmajor
Sir A. Turner auch im „Neuen Wiener Journal"
unter Hinweis darauf, daß schon die Kürze der anti-
österreichischen Kampagne in der englischen Presse
dartut, daß das englische Volk von Gefühlen der
Freundschaft für Österreich-Ungarn und seinen Herr-
scher erfüllt ist. Speziell vom Balkanbundprojekte
bemerkte er: „Eine derartige Föderation mit Bul-
garien an der Spwe wäre eine unausgesetzte Ge-
fährdung des enropäischen Friedens, da ein solcher
Staatenverband auf die Schwächung,'ja Auflosung

Österreich-Ungarns hinarbeiten müßte, während die
unversehrte Aufrechterhaltung der Doppelmonarchie
eine der hauptsächlichsten Grundlagen zur Aufrecht-
erhaltung des europäischen Friedens bildet."

Innere Angelegenheiten.

Die Betrachtungen der Politiker von Beruf
in den Weihnachtsnummcrn der Wiener Blätter
drehen sich in erster Linie um die beschlossene Nc-
form der Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses
und um die Notwendigkeit der Herstellung eines
Waffenstillstandes zwischen Deutschen und Czcchen.
I n der „Neuen Freien Prefsc" bezeichnet der ehe-
malige Minister Pradc das letzterwähnte Problem
als den Kernpunkt der inneren Lage in Österreich;
Slaven und Deutsche müssen dem Staate Opfer
bringen und die äußere Politik muß mit der inne-
ren in Übereinstimmung gebracht werden.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" erklärt Abge-
ordneter Dr. Stcinwcndcr, daß die deutsch-bürger-
lichen Parteien ihr altes Programm gründlichst
revidieren müßten. Eigentlich ist Revision ein zu
schwacher Ausdruck für das, was Not tut. Gewiß
seien die Deulschbürgerlichen znr Führerschaft in
Österreich-Ungarn berufen-, soll sie ihnen aber blei-
ben, dann müssen sie sich gründlich modernisieren.

I m „Neuen Wiener Journal" hebt ein aktiver
österreichischer Staatsmann hervor, daß es ein
Zurück von der revidierten Geschäftsordnung nicht
mehr gibt und daß die Deutschen von ihr nichts
zu besorgen haben, da ihre Zahl und Bedeutung
ihneu immer Einfluß auf die Staatsverwaltung
sichert. Was die gegenwärtigen Minister betrifft,
wollten sie sich von ihren Plätzen nicht wegobstruie-
ren lassen; aber demissionsscheu sind sie nicM und

sind bereit, jeden Augenblick zu scheiden, sobald die
sachlichen Voraussetzungen dafür vorhanden sind.

Die „Zeit" betont, daß die Deutschen aus der
Reform der Geschäftsordnung zwei Lehren zu ziehen
haben. Die erste ist. daß sie helfen müssen, einc starke
Majorität zu bilden und ihr geschlossen beizutreten
haben; die zweite ist die, daß sie Annäherung an die
freiheitlich gesinnten Ezcchcn zu suchen haben, da
diese Majorität nur aus Deutschen, Polen und Cze-
ch en bestehen kann.

Das „Fremdenblatt" bezeichnet in einer Aus-
führung „von besonderer Seite", die Herstellung
eines Waffenstillstandes in Böhmen als die drin-
gendste Aufgabe der nächsten Zukunft und schlägt
vor, zunächst eine probeweise Verständigung für
einige Jahre anzustreben, um dann auf Grund der
gemachten Erfahrungen bleibende Einrichtungen zu
schaffen. Ohne nationale Verständigung wird die
Geschäftsordnungsreform, so wertvoll sie ist, keine
dauernde Wirkung üben.

I n der „Österreichischen Vollszeitung" treten
die deutsch-freiheitlichen Abgeordneten Chiari und
Dr. Stölzel dem Pessimismus entgegen, der sich da
und dort im deutschen Lager über die Wirkungen
der revidierten Geschäftsordnung auf die Stellung
der Deutschen in Österreich äußert. „Abwarten" sei
die einzige richtige Parole. Ein Grab werde den
Teutschen in Österreich nie geschaufelt werden kön-
nen.

I n ganz gleichem Sinne nrteilt der Präsident
des Abgeordnetenhauses Dr. Pattai in der „Neichs-
Post". I m gleichen Blatte tritt der ehemalige Mini-
ster Dr. Geßmann für einc Reform der Verwaltung
in Österreich ein, wobei er einige Gesichtspunkte
entwickelt, die für eine solche maßgebend zu sein
hätten.

Feuilleton.
Einsamer Silvester.

HumoreSle von ^ ' i n y c ' l d H r t n i n , ! , , .

lSchluß.) (Nachbnicl «erboten,)

Drei von Rolfs Freunden waren es, die
kamen, weil sie trotz seiner Ablehnung am Mittag
noch einen letzten Versuch machen wollten, ihn zu
irgendeinem lustigen Silvester-Gelage zu holen.
Der Anblick der gefüllten Flaschen, des brodelnden
Wasserkessels und der duftenden Pfannkuchen ver-
anlaßte auch sie, den jungen Musiker einen heuch-
lerischen Duckmäuser und schnöden Verrater zu nen-
nen. Rolf aber bestimmte sie zu der feierlichen Er-
klärung, daß sie, ihn, zur Strafe, nicht früher vom
Platze'weichen würden, als bis der letzte Tropfen

""'Nachdem Rolf das erste Glas Punsch getrun-
ken hatte, fing er an, die widrigen Schickungen die-
ses Silvesterabends etwas weniger ingrimmig an-
zusehen Aber er ahnte freilich nicht, was ihm an
solchen Schickungen noch weiter bcschicden sein sollte.

Man war noch nicht ganz bis auf den Grund
der ersten Puuschbowle gelangt, als es wiederum
die Treppe herausstürmte, diesmal wie d,c richtige
wilde Jagd, und als Rolf mit Entsetzen sehen
mußte, daß fünf weitere Mitglieder der mittagigen
Tafelrunde bei ihm eindrangen, um sich, wieste
sagten, nach dem Verbleib der vorhin ausgeschickten
und nicht zurückgekehrten Deputation zu erkundigen
Mi t lautem Jubel begrüßten sie das heitere B.ld
des wohlbesetzten Tisches, und vor lauter Handc-
schüttcln wurde Rolf erst nach Verlaus emigcr M i -
nuten gewahr, daß hinter den fünften ganz stille
noch ein sechster eingetreten war, der nicht zu lyncn
gehörte und sich geflissentlich im halbdunklen Hm-
teranmdc des Zimmers hielt.

' Nun aber machte der Anblick dieses letzten Be-
suchers ihn mit einen, Schlage alles andere ver-

gessen. Er eilte auf ihn zu und blieb dann doch in
zaghaft ungewissem Zaudern stehen.

„Onkel — lieber Onkel! — Tu hier bei mir!"
Der Kommerzienrat Vrendel aber streckte ihm

lächelnd beide Hände entgegen.
„Leibhaftig — wie du siehst. Und hoffentlich

nicht gar zu unwillkommen. Gestern erst habe ich
durch einen hiesigen Freund zufällig von deiner
Erkrankung gehört — und auch noch etliches an-
dere, was mir ans Herz gegriffen hat. Da bin ich
denn ohne langes Besinnen hergefahren, um wieder
mal einen Silvester mit dir zu verleben. Daß ich
dich in so fröhlicher Gesellschaft finden würde, hatte
ich allerdings kaum erwartet. Aber wenn diese
Herren deine Freunde sind, ist es ja um so besser.
Ich werde ihnen dann zu meiner Rechtfertigung
gleich den Beweis liefern können, daß ich doch viel-
leicht nicht der filzige und hartherzige Komödien-
Onkel bin, als den du mich wahrscheinlich bei ihnen
verschrien hast."

Die Ereignisse dieses Silvesterabends began-
nen den jungen Musiker schier traumhaft anzu-
muten. Aber da er an ihrer Wirklichkeit nicht wohl
zweifeln konnte, würde er sich bald als einen der
glücklichsten Menschen gefühlt haben, wenn ihm
nicht Plötzlich der Gedanke an die beiden einsamen
Frauen in der Nachbarwohnung schwer auf die
Seele gefallen wäre. Als der Oheim etwas Näheres
über seine Lebensführung und über die Umstände
seiner letzten Krankheit wissen wollte, zögerte er
nicht, seinem bedrückten Herzen Luft zu machen und
mit all der warmen Beredtsamkeit, die seine Emp-
findungen für Fräulein Helene ihm eingaben, von
seiner großen Dankesschuld gegen die menschen-
frcunolichen Nachbarinnen zu erzählen. Auch die
wohlgemeinte Einladung für den heutigen Abend
vergaß er nicht. Und nie hatte er seinen Onkel in-
niger geliebt, als in dein Augenblick, da er ihn
sagen hörte:

„Nun wohl, so ist es selbstverständlich eine
Anstandspflicht, die beiden Damen jetzt unserer-

seits zu Gaste zu laden. Wenn du mich zu ihnen
begleiten willst, mein Junge, werde ich das sogleich
in eigener Person besorgen. Und ich werde mich,
nachdem wir ihre Zusage erlangt haben, auf ein
Vicrtclstündchen beurlauben, um für die nötige
frische Zufuhr aus einer benachbarten Neinstube zu
sorgen. Ich sehe ja, daß wir nicht nur mit dem
edlen Stoff, sondern auch mit Gläsern und der-
gleichen hier ein wenig ins Gedränge kommen."

„Ich kenne Sie nicht näher, mein Herr, aber
ich sehe, daß Sie ein edler Mann sind," sagte der
lebensüberdrüssigc Hans Letten, indem er dem
Kommerzienrat die Hand drückte. „Sie haben mir
den Glauben an die Menschheit wiedergegeben.
Wenn Sie gestatten, beweise ich Ihnen meine
Dankbarkeit dadurch, daß ich mitgehe, um Ihnen
die Sorge für den Einkauf der eßbaren Viltualien
abzunehmen."

Lachend akzeptierte der alte Herr das freund-
liche Anerbieten. Und als eine weitere halbe
Stunde verflossen war, bog sich der große Tisch in
Rolf Brendels dürftigem Zimmer unter einer Fülle
von Herrlichkeiten. An seinem oberen Ende saß der
Kommerzienrat neben Frau Dr. Hartwig, und
ihnen gegenüber Fräulein Helene neben dem in
Glückseligkeit strahlenden Rolf, der jetzt, nach der
vollständigen Aussöhnung mit dem Onkel, guten
Gewissens wagen durfte, dem geliebten Mädchen
durch heiße Blicke und verstohlene Händedrücke zu
offenbaren, wie es um seine Gefühle bestellt war.

Beim Schlage der zwölften Stunde aber und
noch lange, lange nachher ging es hier oben bei
Rolf Vrendels „einsamer Silvesterfcier" so über-
mütig geräuschvoll zu, daß ihm der Geheime Nech-
nungsrat Krabanter in aller Früh des Neujahrs-
molgens in einem geharnischten Briefe die Woh-
nung kündigte, nicht ohne eine bittere Bemerkung
über die von seiner Frau Gemahlin in übel an-
gebrachtem Mitleid gespendeten, gewissermaßen hin-
terlistig erschlichenen Pfannkuchen einstießen zu
lassen.
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I m „Vaterland" legt Dr. Geßmann nochmals
die absolute Notwendigkeit der Änderung der Ge-
schäftsordnung dar und schließt mit dem Ausdruck
der Überzeugung: „Es wird besser werden im neuen
Jahre." Abgeordneter Dr. Trezel tritt für Einig-
keit zwischen den zwei großen deutschen Parteien
ein.

Das „Deutsche Volksblatt" feiert die Fort'
schritte des Antisemitismus. Es gibt aber noch
viel Versäumtes nachzuholen. Vor allein keine Halb-
heiten, keine „faulen Kompromisse".

Die „Arbeiterzeitung" Preist als den wahren
Erlöser, den Ordner und Friedensbringer den Eo-
zialismus und verkündet als dessen Programm:
Aufhebung der Massen, Krieg dem Kriege und
„Sturz der alten Unordnung für die neue Ord-
nung".

Politische Ueberkcht.
La ib ach, 28. Dezember.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine
Unterredung des italienischen Abgeordneten Eir-
meni mit Minister Guicciardini vom 2. Dezember,
also unmittelbar vor der Bildung der neueil Regie-
rung in Italien. Dieser erklärte: Die italienisch-
russische Annäherung darf die Freunde des Drei-
bundes nicht beunruhigen, denn sie steht zu letzterem
nicht nur nicht in Widerspruch, sondern kräftigt und
vervollständigt ihn. Darüber kann nicht der leiseste
Zweifel walten. Ich denke, das; zwischen unserer
Regierung und der österreichisch-ungarischen Mon-
archie ein inniges, festes, auf gegenseitiges Ver-
trauen begründetes Bündnis nicht nur möglich ist,
sondern auch im höchsteil Grade nützlich für den
Frieden, für den Fortschritt, für die Zivilisation!
Wenn in Albanien und im Adriatischcn Meere das
Noli me tangcrc leitender Grundsatz beider Mächte
bleibt, können die austro-italienischen Beziehungen
durch kein Mißtrauen getrübt werden. Übrigens
wird die regenerierte Türkei binnen kurzem befähigt
seilt, jede Velleität einer Änderung des Status quo
zu verhindern. Wünschenswert wäre, daß in Italien
der Eindruck verschwinden könnte, als würden die
Italicner in Österreich, namentlich in der Hoch-
schulfragc, ohne das richtige Wohlwollen behandelt.

Der französische Minister des Äußern, Herr
Pichon, gab einem Vertreter des „Neuen Wiener
Tagblatt'" gegenüber Erklärungen folgenden I n -
haltes ab: Seit zwanzig Jahren bleibt Frankreich
seiner Allianz unwandelbar treu, die Franzosen und

Russen Sicherheit gewährt, ohne sie zu hemmen,
die die Entente mit England, das Einvernehmen
mit Italien und Spanien nicht gehindert und sogar
der für die Ruhe und Sicherheit der Welt so wert-
vollen Aussöhnung zwischen Rußland und England
die Wege geebnet hat. Das deutsch-französische Ein-
vernehmen vom Februar l. I . hat eine zweideutige
Situation beseitigt, eine Wolke vom Horizonte ent-
fernt; in Frankreich und Deutschland herrscht Be-
friedigung über die Ausführung dieses begrenzten
Planes. Die neue Türkei hat Genügendes geleistet,
um ihr Kredit an Hoffnung und Vertrauen zu
gewähreu. Die regenerierte Türkei kann ihre Un-
abhängigkeit und dadurch den Frieden von der
Seite des Balkans her durch ihre eigene Kraft sicher-
stellen. I n Marokko will Frankreich nur eineil
friedlichen nnd geordneten Nachbarn. Das Feld der
Zivilisation und des Handels verschließt Frankreich
keinem. Es findet die Bürgschaft seines Friedens
im Gleichgewichte der Kräfte Europas und ist be-
rcit, an jedem Werke der Versöhnung teilzunehmen.

Nach den Mitteilungen des Vereines für das
Deutschtum im Auslande hat sich in Turin unter
Teilnahme einer Anzahl radikaler Parlamentarier
ein Komilee gebildet, das ein italienisch-französisches
Bündnis und eineil späteren engen Zusammenschluß
aller romanischen Völker Europas anbahnen will.
Auch die Herausgabe einer in diesem Sinne tätigen
Politischen Tageszeitung wurde beschlossen.

Die Vorbereitungen für die Rekrutierung der
Christen ill Konstantinopel und dessen Bannmeile
sind beendet. Mit Beginn des nächsten Jahres wird
die Einreihung der assentierten Ehristcn gemäß
dein bestehenden System, somit ohne alle Sondcr-
rücksichten, ill dic verschiedenen Heeresabteilungcn
erfolgen. Nach den aufgestellten Berechnungen dürfte
ill Zukunft die Zahl der dem Aktivstandc der Armee
angehörenden Ehristen ungefähr 40.000 bis 5,0.000
Mann betragen.

Tagesnemgleiten.
— lDer Zar auf Posten.j Vom Zaren, der kürzlich

ix der Uniform eines einfachen Soldaten unerkannt
spazieren ging, nin das Soldalenleben besser tennen zu
lernen, wird ans ^ivadia eine nene Geschichte berichtet,
die ihn in einer ähnlichen Nolle zeigt. Der Zar ging
in Vegleitnng eines Adjutanten in den Gärten nmher,
als er plötzlich einen Posten bemerkte, der einen N!ut°
stnr.'i hatte. Der Mann versuchte vergebens, den obersten
Kriegsherrn Zu grüßen. Sofort sandte der Zar seinen
Adjutanten zu dem Soldaten, er solle seinen Posten
verlassen und sich zn einem Arzt begeben; aber der

Mann weigerte sich nnd erklärte, er wäre dnrch seinen
Eid gebunden, eher zn sterben, als seinen Posten zu
verlassen, bevor die Ablösung käme. Da trat der Zar
selbst an den Soldaten heran nnd sagle ihm, dnrch den»
selben Eid wäre er verpflichtet, querst seinein Baiser
zu gehorchen nnd nach dem ,<.triegsrechl hätte er, der
Zar, mit dem Wacheosfizier allein das Recht, eine
Schildwache abznlösen. Er befehle ihm daher, ihm sein
Gewehr zn übergeben und sofort zn gehen. So stand
der Zar Posten, bis der Wachossizier in 5er größten
Eile herbeislürzle, nm den kaiserlichen Posten abzulösen.

— sDcs Dieners Nachc.j Ans Venedig wird ge»
schrieben: Ein venezianischer Edelmann, der absolut
nicht mi! Glücksgiilern gesegnet ist, besitzt als das lost»
barste Erbe seiner Väter einen prachtvollen Palast am
Canale Grande, der ihn jedoch nnr belrächlliche Sum«
men für die Unterhaltung lostet, ohne ihm etwas ein»
zubringen. Der Prinz lebt sehr sparsam nnd sieht sich
infolge seiner beschränkten Einkünfte gezwnngen, mit
jedem Pfennig zn rechnen, kürzlich halle er seinem
Diener eine Rechnung, die dieser irrtümlicherweise zwei»
mal bezahlt hatte, vom Gehall abgezogen. Der Diener
rächte sich dafür in ganz eigenartiger Weise: der Nobile
traf in den letzten Tagen mit einer reichen Amerika»
nevin zusammen, deren erste Frage an ihn war, ob
er wirklich so außerordentlich arm sei. Der Italiener
war sehr verlegen nnd fragte die Dame, wieso sie aus
diese Vermntung käme. Die Amerikanerin antwortete,
daß sie am Tage zuvor den Palast des Fürsten mit
einigen ^andsleulen besichtigt halle. Ein Diener habe
sic herumgeführt nnd beim Verlassen des Palastes ihr
einen gedrnctlen Zettel i» die Hand gedrückt, ans dem in
italienischer, französischer, englischer und deutscher
Sprache zn lesen war: „Die Besucher werden gebeten,
dem Führer ein so hohes Trinlgelo wie möglich zn
geben, nachdem sie die Schönheiten des Palastes be>
sichtigl haben. Ter Besitzer ist so arm, daß seine <'in»
zige lHinkommenqnelle die Trinkgelder sind, die seine
Angestellten erhalten und die er mit ihnen zn teilen
gezwungen ist."

— slzin origineller Volksvertreter.) Vor einigen
Tagen ist in Seraing bei Lüttich der socialistische Ab-
geordnete Alfred Smeets gestorben. M i t Smeels ist
eine der wenigen eigenartigen Figuren der belgischen
Kammer verschwunden. Er halle von Hanse aus nur
eine sehr „allgemeine" Bildung erhallen, war jedoch
eifrig bestrebt, die Kücken seines Wissens als Antu.
didakt auszufüllen; sein Steckenpferd nnd sein Lieblings»
stndinm war die Geschäftsordnung des Hanses, worin
er sich »ach nnd nach del, 51l»s einer Autorität ver»
schasste. Anf diese besondere Kenntnis tat er sich viel
,',»gnle, und er setzle damit dem vorigen Präsidenten
Schollaert nnd oem gegenwärtigen (5ooremcm hart zu.
Manchmal jedoch erwies er sich auch als ihr retteuder
Engel ill Streitigkeiten über Furmfrage». Wegen seiner
kleinen Gestalt nnd seines selbstbewußten Auftretens
gab man ihm den Spitznamen Napoleon. Die Nläller
erinnern bei dieser Gelegenheit an <'inen Possen, den

Christoph Schutzes Brautschau.
Eine heitere Geschichte mit ernstcnl Hintergründe von

E. Fiicher.Marlgraf?.
^ 2 l . Fortsetzung.) «Nachdruck uerbotc.i,.

Kathis Fuchs war schnaubend und mit den
Vorderfüßen schlagend kerzengerade in die Höhe ge-
stiegen. Sie saß wie an den Sattel geschmiedet:
die kleinen Fäuste im hellen Nildlederhandschuh um-
spannten die Zügel wie Eisen, während sie dem
Tier beruhigend zuredete.

„Also Adieu dann, auf Wiedersehen in der
nächsten Woche," rief sie zurück und klopfte dem
Pferde, das noch immer wild um sich schlug, den
zierlichen Kopf.

Heinz hatte dem Kampf aus der nächsten Nähe
zugesehen, bereit zuzugreifen, falls die Lage es er-
forderte. Jetzt wandte er sich geärgert den anderen
zu: War sie denn nie aus ihrer Ruhe zu bringen?

Frau Esther hatte ihren Rappen wie hilfe-
suchend an den des Bankiers gedrängt: „Ich fürchte
mich," sagte sie. und Heinz sah, wie ihre Schultern
bebten, wie die Hände kraftlos die Zügel hielten,
und er mußte lächeln, ein Lächeln aus Spott und
Mitleid gemischt: So waren sie, diese Modernen.
Alles nur Worte, hohler Schall; keine Zähigkeit,
keine Widerstandskraft, alles nur ödes Phrasen-
gebimmel.

„Ich denke, Sie kommen noch vor Ausbruch
des Wetters unter Dach und Fach," sagte er dann
laut, „den größten Teil des Weges hätten wir ja
zurückgelegt, also Mut, Gnädigste." Er lüftete dcn
Hut in seiner ritterlichen Weise und jagte dann
mit verhängtem Zügel Kathi nach.

Über der Chaussee hing tiefe Dämmerung, als
bräche der Abend herein. Durch die Gipfel der Tan-
nen kam es mit schrillem Pfeifen, ritz ihre Kronen
zur Seite und machte sie wieder zueinander biegen,
der Staub der Landstraße glich Wirbeln, und schwer
klatschend trieb der Wind die Regentropfen vor sich
her. Dazu folgte Vlitz auf Blitz, und ohne Auf-
hören knatterte der Donner.

An der nächsten Negbiegung holte er das junge
Mädchen ein: „Wir kommen nicht mehr nach Hause,"
redete er sie an, „es ist noch weit."

„Ich fürchte mich nicht . . ."
„Davon bin ich überzeugt," das klang wie

leise Ironie. „Aber Sie und die Pferde könnten
Schaden an ihrer Gesundheit nehmen; und das
möchte ich nicht verantworten. Das Haus dort
hinten,^vir passierten es vorhin — es ist eine Gast-
wirtschaft?"

„Gut, versuchen wir dort Unterkunft zu finden.
Ist es Ihnen recht?"

Einen Augenblick zögerte sie mit der Antwort,
dann neigte sie zustimmend dcn Kopf.

Wenige Sekunden später ritten sie in den Hof
des kleinen Fachwerkhauses, über dessen Tür eine
großmächtigc Inschrift „Gasthaus zum blauen
Engel" prangte.

„Hier werden also selbst die Engel blau",
scherzte Heinz. Kathi lächelte ein wenig, dann ver-
ließ sie, von ihrem Begleiter unterstützt, dcn Sattel.

„Wohin nun?"
Über den Hof kam im langsamen Schlendcr-

tritt, die Hände in den Taschen, ein junger Bursche:
„Tolln I h r Pierd in'n Stall?"

Der Nechtsanwalt bejahte: „Und wir? Wo ist
die Gaststube?"

Der Bursche hatte die Zügel der Pferde er-
griffen ulld nickte mit dem Kopf in dcr Richtung
nach dem Hause zu: „Dor innen."

Sie traten in das Haus, Heinz öffnete dem
jungen Mädchen die Tür des Gastzimmers. An einem
der Tische saßen einige Fuhrleute, die Karten spiel-
ten. Ein erstickender Qualm, ein schwüler Vier- und
Branntweinduft schlug ihnen entgegen.

Kathi trat entsetzt in den Flur zurück. Hinter
dem Vüfett kam die Wirtin hervor: „Wat willen
Tc denn?"

„Haben Sie keinen anderen Raum, wo man
cintreten könnte?"

„Je, wat mccnen Sc denn? Anderen Raum,
mecncn Se de Schlapstuw?"

„Haben Sie denn kein anderes Gastzimmer,
keine Veranda?"

„Wat förn Ding? Na Waranda. Ne, dat hebben
wie nich. Oewer in'n Gorn, de grote Lind'."

Heinz war schon in den Hausflur zurück-
geschritten und öffnete die Tür nach dem Hofe:
„Kommen Sie, Eousine, entfliehen loir. Das Wetter
hat übrigens nachgelassen, nur der Regen gießt noch
in Strömen. Ah, die wonnige Lust! Atmen Sie
nur 'mal, Eousine. Es weht doch eine andere Lnft
hier oben, so herb erfrischend, so keusch möchte ich
sagen . . . Zwei Gläser Milch!" rief cr zurück.

I m Schncllschritt hatten sie den Hof durch-
quert und durch das wacklige Staket dcn Garten be-
treteil, der von drei Seiten von Wald umgrenzt
wurde.

I m hinteren Teil Gemüsegarten hatte man vorn
einige rohgezimmcrte Bänke und Tische ausgestellt.

Die Mitte des Gartens nahm eine uralte
Linde, eine wahre Sehenswürdigkeit ein, deren dicht
verzweigte Äste dcn Regentropfen erfolgreich wehr-
ten. Die Bank, die man um den weiten Stamm
gezogen, sowie dcr Tisch davor waren vollständig
trocken geblieben.

Die Wirtin war gekommen und halle zwei
Bierseidel voll Milch vor ihnen hingestellt.

Kathi, dcn Oberkörper gegcn dcn Stamm dcs
Baumcs gclchnt, die Händc ineinandcrgcschlungcn,
blickte schweigend in den Regen hinaus, dessen
Peitschendes Klatschcn sich in eintöniges Rauschen
verwandelt haitc.

Nichts regte sich in Hof und Garten; aus dcm
Taubcnstall ab und zu ein verlorenes Gurren, das
Rasseln des angeketteten Viehs in dem Stall, das
Flattern eines Vogels in dem Gezweig dcr Linde.

Nur einmal licf cinc Frau mit übcr dcn Kopf
gcschlagcncm Obcrrock dic Hauswand cntlang, ein
Faß untcr dic Dachrinne zu rückcn, aus dcr das
Wasscr in großem Strahle schoß, den Boden in
cincn Morast verwandelt hatte, dann verschwand
auch sie im Dunkel des Flurs, und nur das Rau-
schen dcs Rcgcns untcrbrach dic ticsc Waldcsstillc.

Heinz und Kathi sprachen bcide nicht. Ein
traumhaftes Sinnen war übcr sic gekommen, wie
ein dämmernder, wohliger Halbschlaf, nnd dennoch
tönte es in ihrem Innern wie von tausend Stim-
men, dic von Blühen und Rcifcn, von scligcr Ver-
heißung auf fernes Glück zu ihncn sprachen̂

(Fortsetzung folgt.)
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er seinen Fraltionsgenossen vor einigen Jahren ge»
spielt Hai. Damals waren seine Bezüge als Abgeord-
neter durch ein gerichtliches Urteil, das in einem gegen
ihn angestrengten politischen Prozeß ergangen >var,
mit Beschlag belegt »oorden. Smeets erklärte seinen
Parteigenossen, das; er nnn mittellos sei nnd sie um
ihre Unterstützung in den« nenen Gelverbe, das er
beginnen werde, bitte. Als man ihn fragte, lvelcher Art
denn dieses Gewerbe sei, antwortete er, oaf; er sich
demnächst am Brüsseler Nordbahnhof installieren werde
Nlil folgendem Firinenschild: „Napoleon Smeets, Volkc^
Vertreter und Stiefellvichser." Kasten nnd Bürste habe
er bereits angeschafft, (is bedürfte des eindringlichen
Zuredens der (Genossen, um ihn von diesem nnstands»
gemäßen Vorhaben abzubringen. Sie erklärten, jeder
wolle 5 Fralilen von seinem Gehalt ihm zur Verfügnng
stellen; aber er wollte dieses Anerbieten durchaus nicht
annehmen, da er als überzeugter Sozialist die An-
schauung vertrat, jeder müsse in diesem Jammertal
sich selbst forthelfen. Schließlich aber verstand er sich
aus Rücksicht auf das Dekorum der Partei doch dazu,
und er bezog bis zur Freigabe seines Gehalts ein
monatliches Einkommen von 150 Frankeu von „sozia-
listischen Gnaden".

— lDer Ärmel im Wintcr.j Aus Paris schreibt
mau: Man behauptet, die, grauen seien eigensinnig.
Sie sind es aber keineswegs und ihre Nachgiebigkeit
gegen dic Fordernngen der Mode ist wahrhaft dewun.
dernswert. I m vergangenen Sommer schrieb die Mode
lange Ärmel vor. Und welche Frau hätte sich gesträubt,
sie zu tragen, wenn es anch noch so heiß war? Die
Rückkehr zur Natur, die der Winter offenbar begun-
stigt, fordert nnn znr kalten Jahreszeit den kurzen
Ärmel. Und, sanft und nachgiebig, wie die grauen nun
fchuu einmal sind, tragen sie sofort Ärmel, die blos; als
zum Ellbogen reichen, mögen fie anch vor Frust zittern.
Jene Frauen, die hübsche Arme haben, ertragen gerne
die Kälte in der angenehmen Voranssichl, das; ihre Kon»
knrrentinnen mit mageren Armen sich vor Zorn nicht
zu fassen wissen werden und das; sie mit Nrasseletts
die Schönheilsmängel, die die kurzem Ärmel entblößen,
verdecken müssen.

— <Ein rabiater Dottortandidat.> I n der medi-
zwischen Falnlläl von Paris spielte sich, nach Berliner
Blättern, während des Examens des Kandidaten Ferriet
cm unerhörter Austritt ab. Der Kandidat war im
Examen dnrchgesallen; als das Ergebnis verkündet
wurde, erhob er sich nnd ohrfeigte einen der Examina-
tore», den Profesior Prenant. Die übrigen Examinalo-
ren stürzten sici) aus den Kandidaten, nm ihn von dem
Professor wegzureißen, und so entstand eine allgemeine
Schlägerei, bei der auch die übrigen Examinatoren von
dem rasenden Kandidaten Hiebe bekamen. Ferriet wurde
schließlich überwältigt und der Polizei übergeben.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Rrainischer tandtag.

Siebzehnte Sitzung am 2«. Dezember 1909.

Vorsitzender: Landeshauptmann Franz Edler von

' ^ " Reqi'ernngsverlreter: l. l. Landespräsidenl Theo»
dor Freiherr von S c h w a r z und t. k. Nez'rkshanpt-
mann Karl Graf K ü n , g l. ,,„

Der L a n d e s h a u p t m a n n erussnet die Sit»
zuna um 4 Uhr 40 Minnlen nachmittags nnl emer Be-
qrüßung der Abgeordneten sow.e der Vertreter dei l. .
Handesregiernng nnd ersucht d.e Abg. J a r c und Fr -
Herrn von V o r n das Amt der
führer zu übernehmen. Neiters te.lt der ^ " d shm pt-
wann mit, daß die, Abg. ^ " ^ r vm. S c l w ac ,
Freiherr von A p s a l t r c r n nnd Dr. E g e r ihn Ad.
w heit von der Sitzung entschnld.gt hatten, da,; vom
La bacher Bezirksgerichte das Strawer,ahren gegen den
Abg ^)r. P gan eingestellt worden se> daf; we.iers
d e' Aba. D u l c, r und M a n d e l i ihren Ansir.tt ans
den, Ausschüsse für Landesuntcrnehmuugeu angemeldet

^ " " ^ m Einlause befinden sich: ein Dringlichteits-
antraq der Abg. H l a d » i l , M a l i. a ^ , <', P e r -
l, av<: und Genosse», betretend die Stellungnahme
aeaen die beabsichtigte Erweiteruilg der Weinsiener; e,n
sclbständiger Antrag des Abg. G a n g l , betreffend die
Beseitigung des Idriauer Wasserrechcns, und eii, ,elb»
ständiger Antrag des Abg. N a r b o , betreffend die
Auszuclit von Inngsliercn.

<>,, Erledigung der Tagesordnung werden zu
Schriftführern lnrienweise die Abg^ Freiherr v. B o r n ,
D r ')i o v a l , D e m ^ a r nnd Dr. Z a i e e gewählt,
wei'ters durch den gleichen W"hlmodns zn Ord'.ern ie
Abq. Freiherr von A P , a l l r e r n , P . r c , M a n .

" " " " ' s ^ s Bandes-
ausschusses über die Regierungsvm'lage, betrefseiid den
Entwurf eines Gesetzes 'ber die Fre.law'.'g der Per^-
naleinkommensteuer von Zuschlagen,
vom Landesansschusse eiugehend ^ 'prM w"den dc<n
Annahme liege im Interesse aller Siande D, b,s»
herigen Uberweisnngen in, Vetrage von ,l8<>000 <
würden sich in, Jahre 1910 ans ' ^ ^ "'<> ^ >'w "
Jahre 19,1 ans 2,054.000 l< erhoheli. 3lednei b -
antragt die Annahme emes Ge,etzenl>ourses, der sol-
genden Wortlaut hätte: . ^ ^

Mi t ^nslimmnng des Landtages Memes H e r M '
tums 5traiu finde Ich anzuordnen, wie folgt: Artikel I.
Die Wirksamkeit deS Ge etzes vom 24. Jun, 189«,
L. O. Nl. Nr. 33, betreffend d,e Befreiung der mit

dem Reichsgesetze vom 25. Oktober 1896, R. G. B l .
Nr. 220, eingeführten Persunaleinlommensteuer von
allen der Kompetenz der Landesgesetzgebnng nnterliegen»
den Zuschlägen, wird bis einschließlich des'Jahres 1917
verlängert, insuserne in dieser Zeit 1.) die den Landes»
fonds gemäß Artikel V bis X I I des Gesetzes vom
25>. Oktober 1896, R. G. B l . Nr. 220, znl'ommendc
llberlveisnng fortdauert oder dnrch anderweitige, nicht
hinter der Überweisung ans dem Jahre 1908 zurück-
bleibende Iahresznschüsse aus Staatsmillelu ersetzt
wird, und 2.) die Realsteuernachlässe im Sinne der
Artikel V bis X I I des Gesetzes vom 25. Oktober 1896,
N. G. B l . Nr. 22!», fortdauern oder durch die definitive
Festsetzung des Ausmaßes der Rralsteuern im Sinne
des Artikels X I I des bezogenen Gesetzes ersetzt werden.
I n letzterem Falle ist jedoch als Gruudlage der Be-
messung für alle der Kompetenz der Landesgesetzgebnng
unterliegenden Zuschläge gleichwohl ein Betrag anzu'
nehme», welcher die staatliche Steuervorschreibung in
demselben Verhältnisse übersteigt, in welchem das defi-
nitive Ausmaß der Realsteuern gegenüber ihrem jetzigen
Ausmaße herabgesetzt sein wird. Artikel I I . Mit'dem
Vollznge dieses Gesetzes werden Mein Minister des
Innern nnd Mein Finanzminister beanflragl.

Anch stellt Abg. Dr. L a m p e einen Znsatzanlrag,
demznfolge der Laudesansschuß bevollmächtigt wird, vor
Erwirlnng der Allerhöchsten Sanktion für die in der
lansenden Session angenommenen Gesetzentwürfe, bezw.
der Allerhöchsten Genehmignng der Landtagsbeschlüsse,
entweder aus eigener Initiative oder über Wunsch der
Negierung erforderliche Abändernngen, bezw. Ergän»
zungen des Texles, insoserne sie dem Sinne des be-
treffenden Gesetzes entsprechcn und unwesentliche Ve>
slimmnngen betreffen, mit der Regiernng zn verein-
barcu uud durchzuführen.

Abg. Dr. T r i l l e r verlangt getreuute Abflim-
mnng. Der Gesetzentwurf sowie der Zusatzantrag werden
sohin ohne Debatte angenommen, letzlerer mit den
Stimme» der Abgeordnete» der Tlovenischen Volks»
Partei.

Abg. Dr. L a m p e berichtet weiters namens des
Landesausschusses über die provisorische Einhebnng der
Lnndesnmlagen im Jahre 191<» und stellt folgenden
Antrag: 1. Znr Bedeckung der Abgänge beim Landes»
fonde siiid vom 1. Icmuer 1910 an bis zur endgültigen
Feststellung des Landesfondsvuranschlages für das Jahr
Niio nachstehende Landesnmlagen einzuheben: 1.) Ein
4<»^iger Zuschlag znr Verzehrnngsstener von Wein,
Wein» und Obstmost sowie von Fleisch; 2.) eine selb»
ständige Landesanflage auf den Nierverbranch mit 2 Iv
per Hektoliter; 3.) ein 40 ^iger Zuschlag aus alle diret»
ten Steuern mit Ausnahme der Personaleinkounnen»
stener und der Erwerbsteuer der Hansierer. I I . Der
Landesansschnß wird beauftragt, dem Beschlusse sub I
die Allerhöchste Genehmignng zn erwirken. - Ängenom^
men.

Der Bericht des Landesausschusses mit der Vorlage
des Voranschlages des LandeSsonds für das Jahr 191»)
wird dem Finanzausschusse zugewiesen. Wir entnehmen
ihm folgende Daten: Das Gesamterfordernis beträgt
4,849.128 l<, die Bedeckung lohne die Zuschläge zn den
Steuern nnd ohne die Vierauflagej 1,420.176 l<. Der
Abgang belänfl sich daher ans 3,428.952 X <nm 389.298
Kronen mehr als im Jahre 1909). Sollten behnfs seiner
Bedeckung nur die bisherigen Landesnmlagen aus die
direkten Staalssteuern, bezw. die bisherige selbständige
Landesanslage ans Bier, beschlossen werden, so wären
nachsiehende Ergebnisse zn verzeichnen: 1.) 40^, Landes»
»mlagen ans die direkte» Slnalsstenern 1,501.920 X ;
2.j 40 ^ Landesznschläge znr staatlichen Verzehrlings»
stcuer 450.000 I<; 3.) selbständige Lalidesauflage ans
Bier l2 X Per Hekloliterj 24Ö.s»l»0 X, znsmnmen
2,191.920 K. Der schließliche Abgang loürde sich auf
1,237.032 K stelleu nnd erscheint gegenüber dem ans
gleicher Grundlage berechneten Abgänge für das Jahr
'1909 per 860.734 l< höher um 376.298 X. Das Erfor-
deruis für Melioralionszwecke nnd für Strnßenbanten,
das im Jahre 1910 erwachsen wird, ist im Voranschläge
nicht inbegrisfen, da es aus dem Meliorationsfonds
zu decken ist, welcher Fonds für Meliorationen bereits
seit der Gründung, snr Strnßenbauten hingegen mit
Rücksicht auf das vom Landtage am 15. Jänner 1909
beschlossene Gesetz betreffs Ausnahme eines Anlchens
per 10,000.000 X seit 1909 verwendet wird. — Das Er-
lordernis verteilt sich auf die einzelnen Kapitel wie
folgt: l. Landesvertretnng nnd allgemeine Lalidesver«
wnltuug 375.753 !< <darnnter Diäte» nnd Reifekosten
der La'ndtagsabgeordneten 30.000, Trncklosten 20.000,
Fniiklionsgebnhre» des Lcmdeshauptmannes und der
Landesalisschnßbeisitzer 27.200, Aktivitätsbezüge der
Beanile» des Laiidesselretarials 61.612, des Landesban,
amles 57.699, derLandesbnchhaltung 49.165, derLandes»
lasse 12.530, des landschaftlichen Hi'lfsamtes 23.798, des
Landesölunomates 4566, Altivitätsbezüge der landfchaft»
lichen .^anzleioffizianten 7267, der landschaftlichen
Amtsdiener 12.612; Reisekosten uud Diäten der Lan-
desanSschußbeisitzer 6000, der Landesbeamten 8000).
! l . Pensionen, Provisionen usw. 33.626 X. I I I . Ossenl.
liche Sicherheit 130.589 lv sdarnnter die Gendarmerie»
bequartiernng in kram 50.000, Abgang des Zwangs-
arbeitshansfonds 48.239). IV . Mil i tär 15.700 X.
V. Sanitäts' und Humauitätswesen 1,145.668 X <dar»
uuler Abgänge des Krankenhansfonds 330.868, des
Irrenhausfonds 302,164, des Gebärhansfonds 29.818,
Zahlungen an die öffentlichen Krankenanstalten in Krain
70.000,' an auswärtige Kraulenanstalten 230.000, an
auswärtigen Irrenanstalten 10.000, an auswärtige
Gebärhäüscr 6000, Abgang des Findelsonds 14.521,

Gehalte, Aktivitäts» und Altcrszulagcn der Distrikts,
ärztc 71.163, Reisekosten uud Diäten der Impsärzte
9000, Jahresbeiträge dem Spitale der Barmherzigen
Brüder in Kcmdia 12.000, dem Gemeindespitale in
Gurlseld 3400, den« Frauenfpitale in Rudolfswert zum
Gehalte des Arztes 1000 X, dem Elisabeth-Kindeifpitale
in Laibach 4200, für Krantenstipendien und Unter»
stützungen 10.800, Fürsorge für Waisen und Kinder
14.000, Stiftungen für Sieche 16.30s,. V I . Unterricht,
Kunst, Wiffenschaft nnd Bildungswesen 1,774.012 X
ldarnnter Volks» und Bürgerschulen 1,615.196, Mittel»
nnd Hochschulen 46.200; Subventionen dem Museal»
verein 800, dem Dramatischen Vereine in Laibach
12.000, dazu die vom Landtage im Jahre 1905 bewil»
ligte Subvention 25.200, für die Ausbildung flobenischer
Schanspieler 1000, dem Vereine „Glasbena Matica"
in Laibach 2400, den, Mnsilvereine „Ljubljana" 2400).
V I I . Landwirtschaftlicher Unterricht und landwirtschaft»
liche Ausbildung 61,018 X, unmittelbare Förderung
der Landeskultur 316.950 X. V I I I . Handel und Ge»
werbe 105.694 X <darunter die landschaftliche zwei»
klassige Handelsschule in Laibach 40.894, Subvention
der gewerblichen Fortbildungsschnle 12.000, Gewerbe»
förderungsdiensl 20.000). IX. Verkehrswesen 243.887
Kronen ldarnnter Löhnungen der Straßeneinräumer
53.766, Zahlnngen an Bezirlsstraßenausschüsse
120.000); X. Schuldenlast 520.441 X. X I . Landesver-
mögen 11.450 K. X I I . Diverse Ausgaben 51.100 K
ldarunter Subventionen dem Landesverbände zur He»
bung des Fremdenverkehres in Krain 4000, den Slo»
venischen Alpenverein 6000, Erhebungen und Versas»
snng von Projekten wegen Verwendung verschiedener
Wasserkräfte zur Eleltrizitätsgewinnung 20.000).
X I I I . Kapitalisierung für befondere Zwecke 50.000 X.

Der L a n d e s h a u p t ui a n » ordnet nm 5 Uhr
25 Min. eine geheime Sitzung an. Nach Wicderauf»
nähme der öffentlichen Sitzung lum 6 Uhr 15 Min.)
verlieft Abg. D e in 5 a r das Protokoll der geheimen
Sitzung, demzufolge der Jugenieur der t. l. Lcmdesregie»
rnng Naimnnd G e i l h o s e r zum landschaftlichen Bau-
rate cxtr» ^lüiuin in der vierten Gehallsklasse ernannt
»ourde.

Abg. Dr. T r i l l e r richtet an den Landeshaupt»
mann die Anfrage, ob der Zusatzantrag des Abgeord»
»eten Dr. Lampe zm» Gesetzentluurse über die Frei»
lassnng der Persoilaleinlomlnenstener von Zuschlägen
wohl die qualifizierte Mehrheit erhalten habe. ^)es
weiteren hätte der Antrag nicht zugelassen werden sol»
len, weil er den Bestimmungen der Geschäftsordnung
widerspreche sUnrnhe) nnd einen Eingriff in die geseh»
geberischen Agenden des Landtages involviere.

Der L a n d e s h a u p t m a n n konstatiert, daß
der Antrag die cnialifizierle Mehrheil erlangt nnd daß
fich iiach Eröffnung der Debatte niemand zum Worte
gemeldet habe; die Verhandlung darüber fei also gc»
schlössen. Abgeordneter Dr. T r i l l e r bezeichnet unter
Unruhe und Zwischenrufen das Vorgehen des Landes»
hanptmannes als eine Vergewaltigung, wodurch eine
Mitwirkung der national»fortschrit<liche» Partei an der
leqiolalorischen Tätigkeit uumöglich gemacht werde.

Abg. H l a d n i k begründet sohin die Dringlichkeit
nnd das Meritum folgenden Antrages: Der Landtag
wolle beschließen: 1.) Der Landtag des Herzogtums
Krain protestiert entschiedenst gegen die beabsichtigte
Erweiterung der Weinkonsumssteuer; 2.) das Präsidium
des Landtages wird beauftragt, von diesem Beschlusse
unverzüglich den Ministerpräsidenten, den Finanz, und
den Ackerbanminister in Kenntnis zu setzen. - - Der
Antrag wird dem Verwaltungsausschusse zugewiesen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n wünscht, zum
Schlüsse der Sitznng schreitend, allen Abgeordneten ein
glückliches Neujahr. Die nächste Sitzung wird im schrift»
lichen Wege bekanntgegeben werden; sie wird, um den
Ansschüfsen Zeit znr Arbeit zu lassen, erst nach dem
Dreilönigstage stattfinden.

Schluß der Sitzung um 6 Uhr 35 Minuten abends.

Ausgrabungen in lfmona.

Sechster Bericht,

Bei den Kanalisierungsarbeiten, die für den N^ii'
ban der Slaatsgewerbeschule vorgenommen werden,
wlirde ill der Verlängerung der Gornpgasse die längs
der äußeren römischen Stadtmauer führende Straye
nnd der doppelte Spitzgraben angeschnitten. Die Straße,
die 1,70 Meter uuter dem heutigen Nivea» liegt, war
ungefähr ll» Meter breit, der Straßenkörper 30 Zenti»
Nieter dick aus Schotter aufgeschüttet und festgestampft.
An die Straße schloß sich der innere, 13 Meter breite
Spitzgrabe» an, der am nördlichen Rande 3,15 Meter
nnter der jetzigen Oberfläche liegt, und seinerzeit un»
gefähr 1,45 Meter lief war; an ihn stieß der äuherc
7,88 Meter breite Spitzgrabcn. Beide Gräben waren
in Lehm eingefchnitten und die Ausfüllung mit fchwar»
zer Erde in nachrömiscber Zeit hob sich in fast gerader
Linie vom Lehm ab. I n den Gräben lagen rumifche
3onscherben, im inneren auch ein halber römischer
Mühlstein. I n der Nähe des iilncren Spitzgrabens
lag unter dem Straßentürper ein kleines, 1,50 Meter
breites und mehr als einen halben Meter tiefes Spitz»
gräbchen, das mit Schotter ansgcfüllt war. Entweder
bildete es den ursprünglichen Spitzgraben neben der
älteren schmäleren Straße und wurde zugeschüttet, als
die Straße verbreitert wurde, oder es bildete nur eine»
Straßenwafferkanal bei der älteren Straße. I n der
Tiefe riefelte aus dem Cpitzgrabru noch ein Bächlein
und es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Zuleitung des
den Graben füllenden Wassers von Unterrosenbacl) her
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noch hellte nicht unterbrochen ist. Bei Regengüssen
sind die beiden Spitzgräben vor dem bloßgelegten Tore
neben dem Tnrme deutlich zu sehen; das Wasser füllt
sie soweit, daß nur der mittlere Kamm aus dem Wasser
ragt.

I m Verlaufe der Kanalisierungsarbeiten wurde
auch eine große, parallel mit der Stadtmauer verlau»
sende Kloake und die Wasserleitung durchschnitten. Tic
innere Höhe der Kloake beträgt 1,48 Meter, die Lichten»
weile 9<> Zentimeter. Der aus großen solid mit römi-
schem Veton ssebundenen Bruchsteinen aufgebaute Kanal
ähnelt in der Größe und Ausführung dem beim
Deutschen Theater aufgedeckten Kanal, uud war wie
dieser in seinem unteren Teile mit Schlamm gefüllt.
Tie mit der Kloale ebenfalls parallel gehende Wasser,
leituug war ebenfalls 1,50 Meter hoch und 75 Zcnti»
meter weit. Klares, trinkbares Wasser durchstoß sie. Die
Römer benutzten das Wasser der unter dem Rosenbach
entspringenden Onellen nnd das Wasser der Quelle
Slatek (vgl. Slatina, Sanerlirunnj bei Kamna Gorica
hinter Travlje. Der Besitzer der Quelle zeigte mir noch
die letzten Neste der römischen Wasserleitung, die früher
gut sichtbar war. Von Slatek fließt das Wasser durch
t>i^ka, wo der Wasserlcitungstanal angeschnitten wurde,
an Leopoldsruhe vorüber nach Laibach. Außer diesen
für die Topographie Emonas wichtigen Feststelluugen
wnrde noch eine Straße nnter dem jetzigen Feldwege,
der zwischen den beiden Türmen auf den Deutschen
Grund fuhrt, aufgedeckt, die in der Richtung der
Wiener Straße verläuft und eine zweite gepflasterte
Straße wurde in der neueil „Gelverbegasse" an»
geschnitten.

Die günstige Witterung des Spätherbstes hat die
Ausgrabungen so sehr gefördert, daß der in Aussicht
genommeile Umfang derselben vollständig eingehalten
werden konnte. Es wurden zwei Häuser bloßgelegl, das
stattliche Hans des Primitivianus, nnd oas dem Um»
fange nach kleinere, aber in seinem entwickelten Grnnd-
riß von jenem stark abweichende Haus des Chirurgen.
Auch in diesem Hause wnrde ein Hypolausl bloßgeiegt,
nui den sich die übrigen Ränme grnppiereu, und es
scheint der heizbare Ranin in keinem Hause von Emona
gefehlt zn haben. Das Hans des Chirurgen hatte kein
Peristlil, wohl wurden aber die steinernen Unterlagen
für Hofsäulen an der Ostseite des Primitivianushanses
bei der Kanalisierung berührt, die zu einem kleineren
Hanse gehören werden. Neben diesem nndurchforschten
Hanse lagen 7,50 Meter voneiliander entfernt zwei
Grenzsteine mit der Inschrift:
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1' XXX

l.'X'U^ !>n,!lliln<>!U i. in t'i'<>nt<! p^<1nin X X V (—7,40
Meter) ln n î-nin i^dvnn XXX. Stelle des Denkmals,
die in der Breite 25 röm. Fuß, il l der Tiefe 30 Fuß
mißt. Nachforschungen ergaben keine Anhaltspunktc
für die Art des Monumentes.

Von den zahlreichen Funden erwähne ich die wich»
tigeren, einen Vronzesporn mit einer vierkantigen
Spitze, das Nandbruchstück einer dunkelgrünen Marmor,
glasschale mit roten, gelben und hellgrünen Tuvfe»,
Haarnadeln aus Bein nnd Bronze, Nähnadeln verichie»
dener Form nnd Größe, Perlen nnd Knöpfe ans Pasta,
Armbänder, darunter ein schmales Armband mit dicht
aneinander gcreihten Kreisangen und schön gegliederte
Pinzetten. Eine Anzahl Fibeln zeigt die Enttvictlnng
der Fibel von der srührömischen Provinzialform mit
durchbrochenem Nadelhallerblatte, das ans dein umge-
bogenen Schlnßlnopf der Spät.La»T.6nefibel sick, ent»
wickelt hatte, bis zu den"Fibeln mit einem Knopfe nnd
jenen mit gestrecktem Bügel aus der mittleren Kaiser,
zeit, und schließt mit zwei schönen kreuzförmigen Fibeln,
von denen eine mit einer Sichernng versehen »st, nm
das Heraussftringen der Nadel ans der etwas breiten
Nadelrinnc zn verhüten. Münzen wnrden in großer An-
zahl gefundeil von Kaiser Augustus an — von ihm ist
ein schöner Silberdenar gefunden worden — bis Valen-
tinian 1. (364 bis 375)^ Erwähnenswert ist besonders
ein aus 29 Billonmünzen bestehender Fund von Mim»
zen der Kaiser Anrelianus, Tacitus uno Probus aus
den Jahren 27» bis 282.

Die bereits gereinigten und geordneten Fnndgegen-
stände zeigen besonders in der Keramik ein sehr instruk»
lives Bi ld des Hafncrgewcrbes in Emona der späteren
Kaiserzeit. Alls zahlreichen Gefäßen nnd Scherbeil ist
ersichtlich, daß die römischen Hausfrauen zum täglichen
Gebrauch eine Ware bevorzugten, deren Ton zwecks
besserer Haltbarkeit absichtlich mit groben Qnarzkörnern
gemengt war. Die Frende am Ornament duldete nicht
eine glatte. Wand der Töpfe, die meisten Gefäße sind
mit Rillen verziert, die sich zn horizontalen, vertikalen
und aus diesen zusammengesetzten Rillenreihen gruppie.
ren; daneben tr i t t die Wellenlinie und Kerbe als Orna.
mcnt auf. Die dunkle, fast schwarze Farbe der Gefäße
ist durch Dämpfen hervorgebracht worden, indem man
die im letzten Brande glühende Ware dem Rauche von
frischen Ästen aussetzte, wodurch die Poren der Ge»
fäßc geschlossen uud diese selbst haltbarer wurden.
Ebenso zahlreich wie diese Gefäße der sogenannten vor»
römischen Technik ist die rote und rotbraune Tunware,
die gut gearbeitet, sanber geglättet nnd mit verschiede»
nen Ornamenten bedeckt ist. Die graue Tonware zeigt
eine gan,;e Entwicklung von einfachen Gefäßen, die mit
grauem Übcrgnß bedeckt sind, bis znr seinen Ware mit
Barbotineschmnck. Die Tcrrasigillata-Gefäßc zeigen den
Verfall sowohl in der Form als in der Technik, die

Ware der letzten Kaiserzeit ist bereits so roh gearbeitet,
daß man sie kaum als Nachkommen der seinen aretini»
scheit Töpferlunst zu bezeichnen wagt. Anßerdem tom»
men Gefäße vor mit dem telbraunen nnd schwarzen
sirnisartigen Überzug nnd auch glasierte Gefäße, bei
denen die grüne Glasur die gelbe überwiegt; doch ist
die Glasur stark mit Qnarztörnern gemischt. I n dem
Unterteil einer Lampensorm ist der Name I^i-li« ein-
gegraben, ein Zeichen, wie beliebt diese seit dem 1. »lach.
christlichen Jahrhundert gebräuchliche Fabrilsinarle
gewesen ist und »vie sie bis ans Ende des römischeil
Kaiserreiches allenthalben nachgeahmt wurden ist.

I m Hanse des Primitivianus wnrden zahlreiche
Marmurslücke und »Platten gesnnden, die als Belag und
Verkleidung gedient haben werden, daruuter Pflaster,
steine in rhombitischer Form aus schneeweißem Mar.
mor. Auf einer Marmorplatte war die Zeichnung eines
Tieres in Umrissen eingeritzt.

So bietet die soeben abgeschlossene Ausgrabung ein
anschauliches Bild des Kulturlebens Emonas in der
späteren Kaiserzeit. l)r. VV. K

— <Das Herrellhausj hat in seiner gestrigen Sit-
zung den erstell Teil oer vom Abgeordnelenhause er-
ledigten Gesetze dnrchbcraten. Angenommen wurden:
Der Gesetzentwnrs über die zeitweise Abkürzung des
richterlichen Vorbereitnngsdiensles, die Vorlage über
das Versicherungswesen, das Gesetz, betreffend die Ver.
hütung und Velampsung übertragbarer Krankheiten, die
Vorlage, betreffend den Ladenschluß im Handelsgewerbe
<konform den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses), das
Handlnngsgehilfengesctz, endlich verschiedene kleinere
Vorlagen finanzieller Natur und das Gesetz wegen
neuerlicher Vcrlä'ngernng der Wirksamkeit des Gesetzes
über die Ausführung der Konsnlargerichtsbarleit.

— lVon der Laibachcr Tabatfabrit.) Wie man
lins aus Wien meldet, wurden die Assistenten der hie»
sigen Tabakfabrit Josef P e n i <1 k a , Emanuel K o r i °
ne t und Robert L u h n zn Ofsizialen, die Praktika,,,
ten Emanuel H e r m a n n nnd Johann V a b n i t zu
Assistenten ernannt.

— lVezilksschulinspektoren'Konfcrenz.j Am 30. d.
um 9 Uhr vormittags wird an der t. k. Lehrerbildnngs.
anstalt ill Laibach eine Konferenz aller trainischen l̂  l.
Bezirksschlllinspektoren unter Interveniernng der Her-
ren Landesschnliilspelloren V e l a r , H n b ad und L e»
vec abgehalten werden.

> l'Aus dem Volköschuldienstc.» Der k. f. Landes-
sclmlrat für Krain hat über eigenes Ansuchen die defi»
ililive Lehrerin in Lusttal Fräulein Isabella Edle von
F ö d r a n s p e r g an die zweillassige Volksschule in
Brezovica, die definitive Lehrerin in Pe<̂  Fräulein
Angela Qen<- i ^ an die vierllassige Mädcheuvolksschllle
in Stein, die definitive Lehrerin ill Teinitz Fräulein
Antonia A l b r e c h t an die einllassige Volksschule in
Münkendorf versetzt, die provisorische Lehrerin an der
Privalvoltsschnle der Ursulmerinnen in Laibach Frau»
lein Rosa <)e r n c zur definitiven Lehrerin an der zwei.
tlafsigen Volksschule in Rudnit ernannt »nd die des»,
nitive Lehrerin an der Volksschule in Schwarzenberg
bei Idr ia Fränlein Marie I u r j e v ^ i ^ über eigenes
Ansuchen der Volksschnle in Ligojna bis auf weiteres
zur Dienstleistung zugewiesen. —r.

— <Vom Finanzdicliste.j Das Präsidium oer krai.
nischen Finanzdirettion hat die Anshilssdiener Franz
Z n pa n <"-i 5, Peter >Kt rban und Heinrich L u n °
d e r zu k. k. Amtsdienern für den hierurtigen Dienst»
bereich ernannt.

— <T>ie Hauptversammlunss des „I)>-n5lv<>
^ l <» V «'I, « I< i !> l> l'<» ^ ' ^ " !'^ < v") fand nnter
zahlreicher Beteiligung von feiten der Mitglieder, auch
aus den Nebenläudern, gestern im kleinen Saale des
„Narodni Dom" statt. - - Der Obmann des Vereines,
Professor Dr. Jakob 5 in a v e , richtete, die Versamm»
lnng eröffnend, seine Begrüßungsansprache hanptsächlich
an die Deplilalion des ,,l)i-li5l,v<» lii-vn^lii!! «i-̂ cln.i<>-
^K<»l«I<ili pi-l'tV^oi-il" <die Herren Professoren Dr. K u »
ii e r a , Dr. V a z a l a , K r k l j u.̂ ) nnd sprach seinen
Dank allen Faktoren aus, die den Verein, in seinen
Intentionen unterstützt haben, namentlich dem lraini-
sehen Landesausschnsse, der dem Vereine stets an die
Hand gegangen war. Hieranf berichtete der Vorsitzende
in großen Umrissen über die Tätigkeit des Vereines,
die sich hauptsächlich auf folgende Prugrammpunlte er»
streckt hatte: I.) auf das Erwirken von vollständig slo»
vcnischen Mittelschulen, 2.) auf die Beschaffung der uul»
wendigen Lehrbchelfe, 3.) anf die Vertretung jedes Lehr»
faches durch lehrbefähigte Lehrer. Zum Schlüsse be»
anlragte der Vorsitzende die Abseildung eines Be»
grüßungstelegrammes an den kroatischen Verein der
dalmatinischen Professoren. (Angenommen.j Hieranf
dankte, lebhaft akklamiert, im Namen der Deputation
der kroatischen Professoren Dr. K n 5 e r a für die Be»
grüßung und wies auf die gemeinsamen Ziele der
Slandesverbände und der Völker hin, die sich nunmehr
im engeren Zusammenschluß der jederseitigen Metro»
pole äußern. Den speziellen Tätigkeitsbericht erstattete
der Vercinssctretär Dr . Fr. I l e 5 i 6. Wir entnehmen
daraus nur einige Punkte. Die Mitgliederzahl — der»
zeit 199 — bewegt sich in aufsteigender Linie. Der
Verein stand auch in diesem Jahre im engen Kontakt
mit verwandten Vereinen und Institutionen und pflegte
lebhaft die Beziehungen der Gemrinbürgschaft. I n fei»
nem Wirkungskreise bemühte er sich, über die Inter»
essensphäre von Krain Hinalis seine Tätigkeit zu lra»
gen, und hatte im abgelauseilen Jahre sein Augen,
merk hauptsächlich darauf gerichtet: 1.) Die Beschaffung
der notwendigen Schulbücher zu veranlassen und 2.) die

Standcsiutercsscn nachdrücklich zu vertreten. Der Ve»
richterstatter führte dann znm ersteren Pnnkte die spe»
zielten Belege vor; erwähnt sei, daß ein Schulbuch (die
Geschichte für die fünfte Klaffe) der Verein selbst in
Verlag nahm und zu diesem Zwecke eine Anleihe auf»
nehme» mußte. Behufs Wahrung der Interessen der
Lehrerschaft — hauptsächlich kamen hiebei die Sup»
plenlen in Betracht — verfolgte der Verein namentlich
aufmerksam die offen gewordenen Stellen nnd Kon»
lnrsanSsshreibnngen und sparte nicht mit Urgenzen und
Winken a» maßgebenden Stellen. I n die innere
Organisation der Schule» griff er dadurch ein, daß er
die Verfassung neuer Lehrpläne <für Deutsch und Slo»
venisch) veranlaßte lind die Schaffung von Rialgymna»
sien aiiregte. Mi t der Aufforderung zu lebhafterer Teil«
nähme an den GesellschaslSabenden des Vereines und
dem Hinweis auf die nächstjährige Vraz»Feier schloß
der Sekretär seinen beifällig ailfge»oin!!lene>l Bericht.
Über den Vermögensstand berichtete der Kassier R. P e»
r u ^ e t . Die Gesamteinnahmen betrugen !539 l l 97 !>,
oie Ausgaben 1339 l< 84 l>; der Voranschlag weist
zwar einen Überschuß von 20 l< auf, doch werde bald
an eine Erhöhung des Milgliedschaslsbeilrages gedacht
werden müsse». Einige Inlonzinitäten, die sich aus der
anders gearteten Buchführung des vorigen Kassiers er» *
gaben, werden »ach den Ratschlägen des Rechnungs»
revisors A. l> l r i t o s künslighin beseitigt werden. Die
Berichte über die Tätigkeit der verschiedene» Sektionen
konnlen, weil inbegrissen ill den Hanplbericht, entsal»
len. Bei dieser Gelegenheit brachte Direktor K'. B e -
5c t (ans Görz) zur Ke»nt»is, daß an der dortigen
slovenischen Lehrerbildungsanstalt alle Gegellstände in
slovenischer Unterrichtssprache vorgetragen werden. -
Hieraus kamen selbständige Anträge nnd Resolutionen.
Vorgelesen und znr Vorlage vor de» Reichsverband der
Millelschulvereine bestimmt wurden folgende Anträge
des Professors F. V a j d a (Finme): 1.) I n Abände»
rung des ^ 2 der Ministerialverordnllng vom 25. Jän.
»cr 1909 (betreffend die Stipendisten) soll bestimmt
werden, daß jeder Schüler, der am Schlnsse des zweiten
Semesters einen schlechten Fortgang ausweise, seines
Stipendiums n n b e d i n g t verlustig werde. 2.) Das
zweite Semester sei mit den Schlußlonserenzen zu
schließen und die Zeugnisse mit der Posi zu versenden.
Professur I . W e st e r begründete nnler Hinweis auf
den hierländischen schlechten Bestich des Turnens aus»
snhrlich die Resululion: „Die Unlerrichlsverwallung
möge, »veil alle Bedingnngeu dazu gegeben sind, im
Sinne der Ministerialueiurdnnng vom 20. März 1909
an allen hierländischen Anstalten den obligaten Turn»
»nterrichl einführen." Dr. (5 e r l legte ilnler Verweil»
dnllg eines reichen statistischen Materials, hauptsächlich
im Interesse der Suppleiiten, folgende Resolutionen
vor: 1.) Die erledigten Lehrstelle» solleil sofort auSge»
schriebe» und besetzt werden, und zwar d,e provisorisch
erledigten dnrch provisorische Anstellung. 2.) Die nöli»
gen nenen Lehrstellen müsse» systemisier! werden; deren
Zahl müsse der Schülerzahl proportional sein. 3.) Die
Zahl der Snpplenture» sei dem Vorgange an deutschen
Anstalteil gemäß zn beschränke». Alle Anträge und Re»
solulionen gelangten znr Annahme. Es folgte hieraus
eine Reihe von Interpellationen (darunter eine über
die slovenische Amtssprache und die slovenischen Jahres»
berichte, über die Supple»le»I,sten, über oie Anstellung
von Akademiker» a» LehrerbildiingSaiislalle»), deren
Anregungen der Vorsitzende »ach 'Tnnlichleit nachzu-
kommen versprach, über Antrag des Herrn Professors
^ t r i l o f wurde dem Ausschüsse und besonders dem
Vorsitzenden für die zielbewußte Wirksamkeit unter leb-
hasten, Beifall der Dank der Versammlnng votiert,
womit diese geschlossen erschien. — i n —

— lDic Gcneralversamml««q dei „Slovcnsla
!>olska Ma<ica"j fand gestern nachmittags im großen
Saale des „Meslni Dom" statt nnd haite, wie'jedes»
mal, die Lehrerschaft ans Krai» und den benachbarten
Ländern angezogen; lonzentrirren fich doch die sachlichen
Fortschritte der slovenischen Lehrerschaft hanplsächlich
in dieser pädagugisch-lvifseilschafllichen Insti lnl ion. Der
Versanlmlilng präsidierte der Obma»», Direktor H.
S ch r e i » e r , ans Marburg. Dieser begrüßte zunächst
die Vertreter des kroatischen Miltclschlllprosessorenver.
eines (mit Universilätsprofessor Dr. K u ^ e r a au der
Spitze), die, anläßlich der Hauptversammlung des stove»
nischen Prosefsorenvereines in Laibach weilend, auch
die der „kolsta Maliea" besnchien. Daraufhin qab der
Vorsitzende nicht bloß einen Überblick über die nunmehr
abgelaufene dreijährige Periode der Tätigkeit der
Maliea (General» und Wahlversammlnngen finden näm»
lich ilur alle drei Jahre statt), sondern zugleich eine
Revue über die nenn Jahre des Bestandes der Ver»
einigilng. Er konnte mit Befriedigung konstatieren, daß
die „Maliea", getreu ihrem Programme, eine frucht»
bare Wirksamkeit entfaltet habe, u»d zwar durch Ver»
austaltlmg von sachlichen Vorträgen und durch jährliche
Herausgabe der pädagogisch.didallischen Vereinspnblika.
tiunen, anßer einem pädagogischen Jahrbuch, jährlich
drei bis vier Bücher eines der Schule dienenden In»
Haltes. I n den Kreis der Publikationen werden aber
künftighin noch z. N. folgende Werte gezogen werden:
als Ergänznng der Lehrbücher eine Reaienzyklopädie
für Schüler, eine popnläre Literaturgeschichte, Kommen»
tare zu schwierigeren Lesestücken, ein etymologisches
Wörterbuch (betreffend die Wurlbildungslehre), Schüler,
tummentare zu den Klassikern und schließlich Anschau»
nngsmittel für heimische Bedürfnisse. Freilich ist die
Ausführung dieser Pläne von der Geldfrage abhängig,
die indes eine günstige Lösnng finden wird, wenn die
Mitglieder ihre Pflicht tuu. — Der nächste Programm»
Punkt war ein Vortrag des Prof. Dr . Fr. I l e i i i ü
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„Ubcr den Dialekt und dio Schriftsprache in dcr Vulls»
schule". Das aliuelle Thenia wurde in inlerchanter
Weise, umfassend nach der Disposition und wohl durch,
dacht inr Detail vorgeführt, mögen auch gewisse Kreise
nicht sehr geneigt sein, der richtigen Schlußsorderung:
des slrilten Gebrauches der strengen Schriftsprache auch
in gewöhnlicher Nede, nachzulommen. Der Vortragende
beleuchtete den (Gegenstand nach folgenden Gesichts-
punkten: Der Lehrer muß in der Volksschule mit der
gegebenen Tatsache rechnen, daß die Kinder mit einer
mnndarllichen Sprache in die Schule eintreten. M i t
folgerichtiger Verwertung des Gegebenen k ö n n e ,
d il r f e und m üsse der Lehrer das Kind den, ^ > ̂  1 e
entgegenführen, fich das wichtige und kostbare fokale
Verkehrsmittel der die Dialekte iiwellierenden Schrift»
spräche gründlich anzueignen, ein nm so wichtigerer «Hr-
folg, weil der Gebrauch — hauptsächlich pronozierter —
Di'alektformen sehr oft anch direkt grammatische fehler
inooluiere, während in der Form der Schriftsprache das
Slovenische nicht bloß für di<' Slovenen ein allgemeil,
haftendes Bindemittel abgebe, sondern sie auch den
anderen Slaven näher bringe. Den Vortrag lohnte
reicher Beifall. — Daranfhin erstattete oer Vereins-
sekretär, Vezirlsschulinspetlor Fr. G a b r ^ e k , riuen
übersichtlichen Täligleilsberichl iiber die abgelauseneu
drei ^ahre. Weil die bezüglichen Daten in dem Jahr.
lmch der „ M a t i m " sukzessive in Druck erscheinen, be-
schränken wir uns ans folgende Angaben: I n der a»ge<
Ebenen Epoche wurdeu 14 Vücher in insgesamt 55).l)()l,
Exemplaren herausgegeben' auch die Publllationen fur

' das laufeude Jahr ls'mf an der -jahl) sind bereits
gedruckt und gelangen zur Versendung. Die Mitglieder-
'zahl sei im î ause der Ichlen drei Jahre auf 1 6 ^ ge-
stiegeu: der Höhepunkt sei indes noch nicht erreicht:
die'Bevollmächtigten der „Matiea" haben hier noch em
dankbares Feld'sür die Propaganda. Wertvoll ist —
besonders in moralischer Beziehung — die Unterstützung
von feiten des Unterrichtsministeriums, das jährlich um
mehrere Hundert Kronen Vücher aus dem Verlage der
„Matiea" auflauft. — Dem detaillierten Nechenschasts.
bericht des Vereinslassiers, des Landesregierungsrates
A S en e kov i <"-, entnehmen wir bloß die Talsache,
das; sich für das Jahr 1W8 bei den Einnahmen per
9570 X und den Ausgaben per 8739 K ein namhafter
Überschuß ergab, fo daß für das lausende Geschäftsjahr,
das noch nicht abgeschlossen ist, mindestens lem Defizit
zu gewärtigen ist. - Hierauf wurden fur die nächste
dreijährige' Funltionsdauer die Ansschußwahlen vor-
genommen. Es wnrden die bisherigen Funktionäre
wiedergewählt; nur trat an die Stelle des verstorbenen
Vertreters für Steierniark tSlrm^ef) nnnmehr Doktor
P > v l u lMarbmgl nnd an Stelle des zurückgetretenen
Kassiers A. Senekovi'"', dem für seine mnslerhasle Tätig-
keit von der Versammlung der Dank ausgesprochen
wurde, Ubungsschullehrer I . K r n l e e. — Nachdem
noch der Vorsitzende die Veranstaltung emer Ferial.
Gesellschaftsreise angeregt und sür die Vorarbeiten ein
viergliedriges Sublomitee nominiert woroen war, wurde
die Versammlnng geschlossen. ^ l " ! ^ « .

— lEine qrostc Silvcsterfeicr ,m .Yotcl „Unlon .»
Man schreibl uns: Wie alljährlich, findet anch heuer
am Silvesterabend im Hotel „Union" eine festliche Ver-
anstaltuug statt, zu der sich, wie allenthalben bekannt,
die besten Kreise unserer Stadt ihr Rendezvous geben,
um die letzten Stunden des Jahres in heilerer ^rol)Iici>
leit ungezwungen verleben zu können. Fur die henrige
Siweslerfen'r insbesondere wnrden alle möglichen Vor-
bereitungen getrosse», nm den Abschied des AIt,ahres
ja lränenlos verwinden und die Anknn,! des »enen
«lit den« herzlichsten Inbel begrüßen zu können. Hav
reichhaltige Programm zählt »veil über Ä' ?lnmmern,
um deren Zustandesomme» sich der :><! >><«' erweiterte
Arrangenienlsailsschliß oes Musiwereiiies „L,nbliana
mit seinen hervorragendeil Qnarleltsangern, d,e dlver,e
neue hnmoristische Vortrage zu persolviere» versprochen
haben, besonders verdient gemacht hat. Ihre MiOvir-
lung hat ferner die rühmlichst bekannte Altistin der
slovenischen Oper Fräulein P e r 5 l o v a zugesagt Fur
Freunde der grotesken Komik ist in reichlicher Weise
vorge orgl worden - - doch wollen wir darüber nicht
mehr verlauten lassen, als, daß der besibekannte Komiker
Herr Anton V e r o v ^ e k und der ehemalige Theater»
komiler unseres landschasllichen Theaters Herr U r -
b a n < ' i 5 ' P " d g r a j s k l ihre Mithilfe zugesagt
haben Der Ansang ist für 8 Uhr abends angesetzt —
das Programm dürste bis 12 Uhr nachts erschöpft sem,
woraus 'voraussichtlich ein Tanztränzchen von statten
aehen wird. Eintritt per Person , K. Wer s,ch also
an diesem Abend gut zu unterhallen wünscht, versäume
nicht die Silvesterfeier im Hotel „Union' zu besucheu.

* M n Wütcrich.l Der 4«jährige Taglöhner Nito-
laus 8lrjanc »vurde dieserlage lvegen Beleidigung (>>ner
Frau zu dreüvöcheiltlichem Arreste verurteilt. Nun
schwor er ,hr Nache. Als er gestern m.llags ,n run-
kenem Zustande in seine Wohnnng ans den Froschplatz
kam, nahm er eine Hacke und'wollte m.l d.eser m die
Wohnuug der verhaßten Fran e.ndrlngen. Da d,e Woh.
„uugstür versperrt loar, wollte er " „ ! der Hacke d,e
Tür zertrün.lner», woran ihn aber seme Mntter hin.
derte. JetU erschien die „Feindin" au, dem Schmw atze,
woranf sich ^krjane' eine grenzenlose Wut bemächtigte.
Die Mutter riß jedoch den, Wüterich grrade die Hacke
aus der Hand, als er der Frau damit einen Schlag ver-
setzen wollte. Ein herbeigerufener Sicherhcltswachmann
verhaftete den Wüterich.

* <l?in Allswanbcrnn.qsna.cnt ohne Äonzcssion.j
Vorgestern nachmittags verhaftete cin Sicherheilswach-
mann auf dem Südbahnhose den 80jährigen Besitzer

Josef O^anec aus Brod an der Kulpa, der unbefugter»
weife eine größere Anzahl von Landsleuten nach Äme-
rika befördern wollte. O/.anec wurde den, Landesgerichle
eingeliefert.

* sGcfundcn.j Ein Geldtäschchen mit 6 lv, ein
Fünflronentaler, zwei Regenschirme und eine Hand.
lasche.

" sVeiloien.j Ein silberner Ohrring mit Brillan-
ten, eine goldene Damenhalsletle mit einen, Anhängsel,
woran eine Damen» und eine Herrenphotugraphie an»
gebracht ist, nnd ein Versatzschein der städtischen Pfand»
leihanstalt.

— ^Wetterbericht.! Heute nachls ist wieder ein
Witterungsnmschwnng eingetreten. Der veränderliche
Wilterungscharalter des heurigen Dezember hält bis in
die letzten Tage des Monates an. Während gestern in
der Früh noch mäßiges Frostwetler herrschte, stieg die
Temperatur tagsüber zu immer höheren Graden. Heule
in der Früh wurden im Freien bereits (> Grad Celsius
beobachtet. Der Lustdruck zeigte schon gestern nachinit.
tags eine langsam fallende Tendenz, seit Mitternacht
sinkt er aber rapid uud nnaufhaltsam. Ans dem Wolle»,
zlige läßt sich schließen, daß die Atmosphäre wieder von
warmen südwestliche» Luftströmungen beherrscht ist nnd
daß es »ach zweitägiger U»<erbrechn»g wieder zn Nieder»
schlagen kommen wird. Die Wetterkarte von gestern
zeigt von der vorgestrigen keinen wesentlichen Unter-
schied. Nnr im westlichen Enropa ist ein nenes Mini»
mum aufgetaucht, das rasch gegen Mitteleuropa heran-
rückl. Die Beobachtnngsslalionen meldeten gestern früh
folgende Temperaturen: Klagcnfnrl — 2 A Görz 5,7,
Trieft 7,0, Pola 9,0, Abbazia 7,0, Agram 8,0, Sara»
jevo —3,0, Graz 1,6, Wien 1,4, Berlin 3,0, Paris
11,0 Grad Celsius. Die Temperatur ist auch alls den
Höhenstalionen bedentend gestiegen. So hallen gestern
früh: Obir —0,8, Cemmering'3,2 Grad Celsius. Es
ist trübes, warmes, zu Niederschlägen geneigtes Wetter
mit südlichen Winden zu gewärtigen.

Theater, Kunst und Literatur.
— lDas Münchener Toiikiinstlcrorchester,) früheres

Kaimorchester, erregt mit seiner diesjährigen Tuurnöe
durch Osterreich.Ungarn und Rumänien ungewöhnliches
Interesse. So sind für die acht Konzerte in den gali^i»
schen Städten und für die sechs Konzerte in Nnmänien
bereits sämtliche Sitzplätze seit Oktober ausverkauft.
I m Jänner unternimmt das Orchester dann eine große
Tournee durch gauz Deutschland nnd wird dabei als
erstes auswärtiges Orchester auch in Berlin lonzerlie»
rcn. — Die restliche!, Karten für das hier am 2. Jän»
ner stattfindende Konzert sind in der Buchhandlung
Drischel, Tonhalle, erhältlich.

Gcschliftszeitung.
— <Nczcichnungopflicht f i l l im Anlande erzeugte

bleihaltige Farben und Kitte.j Das l. l. Handelsniiiii»
sterinin hat ans eine Anfrage der Wiener Handels-
nnd Gewerbelammer eröffnet, daß die Ministerialver-
ordnung von, 2«. April 1909, R. G. Vl. Nr. «3, wie
sich aus ihren, Titel nnd InHall ergibt, keineswegs bloß
die Einsuhr bleihaltiger Farben nnd Kitte aus dein
Zollauslandc, sondern auch den Verkehr mit den im I n '
lande erzeugten bleifarbigen Farben nnd Kitten der
Beschränkung unlerwirsl, daß solche Gegenstände aus»
drücllich und in einer wahrnehmbaren und verstand»
lichen Weise als bleihaltig bezeichnct sind. Da ein
Mindestmaß an Vleigehall i» der Verordnung nicht nor»
mierl ist, so kann es serner keinem Zweifel unterliegen,
daß alle Farben und Kitte, welche überhaupt Blei enl»
halten, von dem erwähnte», Detlarationszwange getrof.
fen werden.

— lTchwinbelhafte Aosgeschäfte.j Wie uns von
verläßlicher Stelle milgeteill wird, haben verschiedene
Firmen, welche sich mit dem schwinde!haften Serien,
nnd Prämienlosgeschäfte befassen und ihren Sitz in
holländischen Städten sowie in Hamburg, Frankfurt
a. M. nnd Kopenhagen haben, ihre Tätigkeit auch nach
Österreich verlegt. Vor der Anknüpfung von Neziehnn-
gen zu derartigen Unternehmungen wird gewarnt.

Telegramme
des l. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Jahrestag der Erdbebenkatastrophe in Süditalien.

Nom, 28. Dezember. Aus Anlaß des Jahrestages
des Erdbebens in Kalabrien und Sizilien wurden heute
in ganz Italien Gedenkfeiern veranstaltet. Die Blätter
veröffentlichen Artikel, in welchen der schrecklichen Kata-
strophe gedacht wird. I n verschiedenen Städten wnrden
Totenmessen für die Opfer des Erdbebens gelesen.
Minifierpräfidenl Sonnino sandte an die Bürgermeister
der von dem Erdbeben getroffenen Gemeinden Depe-
schen, in welchen er hervorhob, die Regierung lenne
ihre Pslicht und halte sich die vor dem Könige, dein
Parlamente nnd der zivilisierten Welt eingegangenen
Verpflichtungen stets vor Angen.

Messina, 28. Dezember. I m Gedenken an die Ka»
tastrophe des Vorjahres brachte die Bevölkerung die
Nacht wachend zu. Zahlreiche Überlebende, die in den
benachbarlen Städten wohnen, und eine große Zahl
von Abordnungen waren mit Sonderzügrn hier ein-
getroffen. Die Läden sind geschlossen, die Stadt trägt
Trauerschmnck. An mehrereil Stellen sieht man Vlnmen
auf den Trümmern, die die Überlebenden zur Erinne»

rung an die verlorenen Angehörigen niedergelegt haben.
Der Bischof zelebrierte auf einem in der Mitte des
Friedhofes improvisierten Altar eine Trauermesse, der
sine außerordentlich große Anzahl von Andächtigen bei»
wohnte.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehähe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

" V ! D ^ " ^ « > bee Honmel« Z 3 ß

^ ^ ! Z.-'H ^ ^ " "
.», ii U. N. ! 736 7 5 (X NNO mäßig l bewültt
"" 9 U . Ab. 7A6« 5 ? ! N. schwach !
i i ! 1 l 7 U . F 7 3 1 1 6 6 W. schwach » ', 0'0

Las Tassesmittel der gestrigen Tsmperatur beträgt 3 9»,
Normale -2 6«.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der itnibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l. l. Etaats^Oberrealschule.)
Lage: N0rdl. Vrcitc -l6« (Xj'; Ostl, Länge von Gleenwich 14° ^ j l ' .

B e b c,lb e r i chte: Am 23, Dezember gegen 10 Uhr,
14 Uhr* 45 Minuten und 1« Uhr Erschütterungen I I I , bis IV.
Grades in M e s s i n a ; gegen 20 Uhr Aufzeichnungen in
C a t a n i a und I s ch i a. — Am 24. Dezember gegen 1 Uhr
26 Minuten Nahbcbenaufzeichnuna.cn in P a d u a ; gegen
18 Uhr 31 Minuten Erdstoß 111. Grades in S a I o , Desenzano
nnd V r c 6 c i a.

B o d e n u n r u h e : Stark.

.•V714\ 1-i CK".

Ausweis iiber den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 18. bis 25. Dezember 1909.

E s h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden

Mitterdors (2 («eh.), Nesselthal (1 Geh.); im Bezirke Gurl»
seid in den Gemeinden Arch (1 Geh.), Gurkfelb (8 Geh.),
Landstraß s4 Geh.), Zirtle (20 Geh.); im Bezirke Littai in
den Gemeinden Grohgaber (1 Geh.), Oberdorf (1 Geh.); im
Bezirke Rubolfswrrt m der Gemeinde Hof (1 Geh.); im Be>
zirte Tschernembl in den Gemeinden Grabac (2 Geh.), Se»
mitsch (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
der R o t l a u f der Schweine im Vezirte Ourkfeld in der Ge»

mcindc Giirlfeld (2 Geh.); im Vczirle Laibach Umgebung in
der Vemeiude Dobrunje (1 Geh.).

A . k. Aclnde!7,regierung f ü r < A r a i n .
Laibnch, am Ä!, Dezember IWU,

llilll Ve^nllgkln mull irll tem bmlilen!
H ^ H F Der Vall war ja schön und ich hab viel getanzt —
22 " ^ l dann die Erkältung auf dem Heimweg! Nun
FGBG lieg ich seit drei Tagen herum nud kann kaum atmen!
HOHA Jetzt endlich hab ich mir Fays echte Sobener holen
22 lassen und die erste Pastille genommen und sie hat
I^H^ mir gut getan. Meine Freundin sagt, die helfen ihr
HFHF immer, wmn sie erkältet ist, und sie hat immer Fays
22 ^ ^ Sodcner im Haus. Und die weis; jchon, was
1TX siut ist. Fays echte Sodener Mineral Pastillen sind
HO HO in jeder Apotheke, Drogerie und Mineralwasserhandlung
^ ^ ^ ^ zum Preise von Kr. I 25 pro Schachtel erhältlich.
,5064) Generalrepräsentanz für Österreich»Ungarn: 2—li

W. Th, Gunpert. Wien IV/1. Große Neugnssr 17.

Elektroradiograph „Ideal" ( i Hotel „Stadt Illien").
Progiamm (1985)

vom 29. bl» 31. Dezember:
1.) Ein Ausflug auf den Montblanc interessant, nach

dor Natur aufgenommen). — 2.) P]in ökonomisches Reisen
(komisch). — 3.) Ein Frauenringkampf (neu, interessant,
nach der Natur). — 4.) Napoleon und die FürBtin Hatz-
feld 'eine geschichtliche Episode. P'ilm aus der berühmten
Fabrik *Itala>, prämiiert auf der internationalen Konkur-
renz zu Mailand und fand allgemeine Anerkennung). —
5.) Lukas als Zeromouienmeister (sehr komisch).

Kinematograph Pathč (froher Edison).
I-»r«}K;r«iinin (3016)

vom 29. bis 31. Dezember:
1.) Das Leben und Leiden Christi (interessantes Bild,

vollkommen in Farben, 1200 m lang) — Die Vorstellungen
zu den üblichen Stunden. Gewöhnliche Preise.

I l ^ l i l lles l l. l>. ! i . Lenelil!8tzlk8!lzst8!i.
Maßstab l:7b.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand gespannt I X 80 K.

in Aaibach.
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Neue Erscheinungen auf dem Büchermärkte.
Kabe l W., Die Gefangenen von Follerston, Iv 180 .—

Schmit» B.. Biologisches Praltikum für höhere Schulen,
k 2 40. — Z s e l y i A.. Prinzipien der Flngtechnil. X 270.
— M a r den O. Swett. Frohsinn — eine Lebenskraft, K 1 20.
— M a r d e n O. Swett, Wille und Erfolg, k 180. —
Z er necke Vr. E.Leitfaden für Aquarien» und Terrarienfreunde,
X 8-40. — K l 0 0 huber N., Unter der Pickelhaube, 10 Militär-
Humoresken, X 210. — B a r i n l Dr. H., Philosophie der
Offenbarung, X 6 48. — Schürer v. Waldheim Dr. F,,
Die richtige Lebensweise, X 3 —. — T a p l a Th,, Grundzüge
der niederen Geodäsie I,, I< 3K9. — S e l i g mann Dr. S.,
Der böse Vlick und Verwandtes, 2 Vände, X 14 40. - Uex.
l u l l I . u.. Umwelt und Innenwelt der Tiere. X 840. —
I e r e m i a s Dr. Alfred, Das Alter der babylonischen Astronomie,
X 1 92. — A d l e r E. N., Von Ghetto zu Ghetto, X 4 20, —
Herz Dr. N., Die Eiszeiten und ihre Ursachen, X 1080. —
S u d ho ff K., Aus dem antiken Badewesen. X 240. —
S y b c l Ldwg. v., Christliche Antike, I I . Band, X 1020. —
K r a u s b a u e r Th., Deutsches Bauerntum, I.: aus dem Ur-
born unserer Vollskraft, geb., X 4 80. — Marie Fürstin zu
Hohenlohe und Ferdinand von S a a r , X 5 40. — C o n r a d
H., Ironie des Lebens, 2 Bande, X 12—. — LaßWitz K,,
Zternentau, die Pflanze vom Neptunsmond, X 5 40, — Groß-
H o f f i n g e r N. I . , Joseph I I . als Regent und Mensch, X 480.

— Schmid t Prof. Dr. (5urt, Die Photographie im Dienste
wissenschaftlicher Forschung, X 2 20. - S i n n e t A, P., Da?
Wachstum der Seele, X 7 20. — L i p p s Th,. Leitfaden der
Psychologie. X 12—. — I e s i o n e l Dr. A,, Lichtbiologic,
X 4 80. — Zschimmer E., Das Weltcrlebnis I,, X 240. —
P a u l s c n F., Einleitung in die Philosophie, 2!. Auflage,
X 5 40. — D ü r r Dr. k., Grnudzüge der Ethik, X 480. —
R u l a n d W., Palmenfahrten. X 1 20. — F l a m m a r i o n C.
Luftreisen, X 120. — Sch inde r Dr. H.. Scherz und Ernst
in der Sprache, X 2 40. — Gün the r Dr. K,, Der Natur-
schätz, X 3 60. — Rz iha Dr. A.. Wie lerne ich rodeln?
X —72. — Hirschberg I . , Hellas-Fahrten, X 6—. —
T r i e b el H.. Die Rätsel unseres Daseins. X 480. — Kant ,
Laicnbreuier. eine Darstellung der lantischen Welt» und Lebens
anschauung für den ungelehrtsn Gebildeten aus Kants Schriften,
Briefen und mündlichen Äußerungen zusammengestellt von
Dr. F. Groß, X 8-liO. — Ap el P.. Die Überwindnng des
Materialismus, X 2 40. — H e n r i c i I . , Vom Geisterglauben
zur Geistesfreiheit, X 7 20. — Bc rgson H., Einführung in
die Methaphysit. X : 80. — Hunt 00 i t M., Die Slaven, ein
Urvoll Europas, X 6 —.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr 6 Fed. Bamberg in Laibach, Kongrehplah 2.

Die R t Inserenten
welche zum Jahreswechsel cine ncujabrs-
gratuiation in unser Blatt einschalten
lassen wollen, werden biemit böfliebst
gebeten, dieselbe rechtzeitig zuzusenden.

2 1 Jfdtninistration der
„Caibacbcr Zcituna"-

Landestheater in Laibach.
41. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den 2». Dezember
Maria Magdalena.

Ein bürgerliches Trauerspiel in drei Aufzügen von F. Hebbel.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 28. Dezember lW9 .
Die notierten Kurlc verstehen sich in Krouenwährung. Die Notierung Amtlicher «llticn und der ..Aversen Uo!c" versteht slch per Otücl.

Veld Ware

Ullgemeine StaatS»
schuld.

Einheitliche Rente:
»". lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per K»,se . . 94 95 9b ,s,
bettn ( Iünn.- Iu l i ) per Kasse 94 9b »b 1b

,«»/<, K. W. Noten (Febr. Aug.)
per »ass 99 - « «"

> 2°/«». W. Silber («pril-Okt.)
per «asse ss 05 99 2f>

««0er Vtaatslose 500 fl. 4°/, :?2 - <7S-
,»«0«l .. 10« f l . 4 ° / , 2b4 -258—
,««4« .. 100 fi. . . 32» 334
i««4« „ 50 f l . . . »2» - 334^
k°m.-«landbr. k 120 f l . 5'/»«89'bc2Sl 5«

Staatsschuld d. i. «eichs.
rate vertretene« König»

reiche und Lander.
< fterr.Voldrente fteuerfr,, Gold

per Kasse . . . . 4»/„ N7 2« >l?'4o
Osterr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Kasse 4"/° 94 95 95 1k,
detto per Ultimo . . . 4°/„ 94 9k 95 i b

^ f t . Investition«-IRente, stfr.,
Kr . per Kasse . . »V,°/, 8» 4b «b «5

Gislnl>«!>n»zi»»r«schull>.
«lsch«il>nnz«n.

7l<fa«th Vahn i . « . , steuerfr.,
zu 10.000 fl 4°/„ — - — ' -

>ranz Ioseph-Nahn in Silber
(dlv. Et . ) . . . . 5>//>/„ 119 bo i20bl>

lal iz. Kar l «udwig-Uahn (div.
stücke) Kronen . . , 4"/° 95 05 «S 05

Rudolf Uahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. St . ) . . 4«/« 9b 4« 96 4b

<j«rarlberaer Vahn, stfr.. 400
und 2«>« Kronen . . 4°/,, 95 1« 9« 02

z» Ht»llt»schuld»»sch«ilmn»n»
«b«»ft»»ptll» Gislnbllhn.Alltilu

Elisabeth-«, »on f l . K M . 5»/.»/.
von 4«» Kr 4k>2 — 4b4 -

detto Vinz-Vubwei« 200 f l .
ö. W. E. b ' / ^ . . . . 427 »"4«««-.

detto Oalzburg-Tirol 200 f l
0. W. E . 5"/„ . . . 420 »0422 —

'remstal'Vahn 2U0 u. «00« « r .
4»/, 1 8 1 - I»« ' -

«eld Ware

yo» Hl»lltt zni )»l>lnnz übkl»
nomwenl l isenbahn'Priori tät, '

Ptl igl lt lonlN.
«öhm. Westbahn, Em. 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4»/„ 95 30 9» 30
Llisabeth-Vahn «00 u. 3000 M .

4 ab 10"/n 11« 5« !17 eo
Glisabeth-Äahn 40« u, 2000 M ,

4"/„ 11b 7b »IS 7b
Ferdinands-Nordbahn <tm. 18«« 9? 30 98'2«

dtttu <tNl. 1SU4 9«'0c> 9? 05
Zranz Ioseph-Nahn l tm 1884

(div. Et.) V i lb . 4"/ , . . . 9« S0 97 «0
«alizischt Karl Ludwig - Bahn

(biv. Et . ) E i lb . 4°/<, . . . 95, 4« 9S 3d
llng.-galiz. Vahn 20« sl. S . b"/„ 104 ?b >0b 7b

lletto 400 U. 5000 Kr . »'/,"/<> 8 7 - «» -
Vorarlberg« Valin Eu». 1884

(div, St.) Gi lb. 4°/ , . . 92'ib 9« Ib

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Goldrenle per Kasse . I i3 '?b l i 3 9l>
4"/„ detto per Ultimo ,13 7i> >13 9s,
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92 ».', i»2 7k
4"/„ detto per Ul t i no 9.» 5b «2 7ö
5V,"/^ betto per Kasse 82'4b «-<! «,>>
Ungar, Vrämicn.Änl. ü. 100 f l . 2ie "''<!2!j »'b

detto 5 5« f l 21« «s,222't>b
theih-Neg.-Loje 4°/„ . . . . i b L ? 5 ! b 8 7l>
4°/„ ungar. «rundentl .-Obttg. 9»"<!5> 94^b
4"/n rr°at. u, stav. «rd«ntl,-Obl, 94— 9b

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«n. Landes-Unl. (biv.) 4°/n 92 «b 93 sb
^osn.-herceg Äfenb. -Lande«-

«nlehen ^dlv.) 4'/,«/, . . 9» zc 100 b>'
5",„ Tonau Ncg,-Anleihe 18?« 102> ̂  - '-
Wiener Verlehrs-Anl. . , 4°/„ 9b'7<' 9« 7"

detto 180« 4°/,, 9b 5« U« bn
Aulehen der Etadt Wien . . i«o-bo i n , b«

detto (E. oder V.) 18^4 ,2c, 7o >2i 7<<
delt, (18S4) 98 1b «4' lb
detto <Va«) v . J . 1898 . 8bl>< «S b.
dettu (Gleltr.) v. 1.1900 9 W 0 98 8«
detlo <Inv.-«l.)v,I.1»0l« 9« bb 9? l>b

«ürsebau-Nnlehen verloib. 4°/„ 9S 2^ 97 Lk
Russische Staatsanl. v. 1.190«

f. 10« Kr. p. K, . . b°/, - - - >
detto per Ultimo . . 5»/° 10l'9n INI 4«

>Uulg. Staat« - Hypothekar i l n l .
<«82 S°/„ '22 2f,«L3 2.".

«eld Ware

Vulg. Etaat« - Voldanleihe
19«? f. 10« K r . . , 4>/,<'/„ 92 lc 94 1l>

Pfandbriefe usw.
«o°enli.,alla..öst. i ,üNI .u l .4° / „ , h - , g - ^
Nbhm, Hypothelend. verl. 4°/« 97 - 97>ol,
8entral-Vlld.-Kred..Bl., üsterr..

45 I . verl 4l/,"/<, 102 Äb i0«-^b
betto 85 I . verl. , . . 4°/„ »« ?b 9?-7b

nred.-Inst.. österr.. f,Vcrl.-Unt,
u. offentl. « rb , Kat. ^,. 4"/„ . 94 10 9ü'ic>

Landeib, b. kün, Vali^ien und
Ludom. 5?>/, I . rüllz. 4°/„ 94- ^ gh»

Viähr. Hypothclenb. verl, 4«/„ »«-5« 9 7 -
^i.'üsterr. Lande«-Ht,p.-Nnst.4°/, 9S f>0 97^0

dett« in l l . 2° / „Pr . verl. 3Vi",» 87 7«̂  »8-?b
detto K,-Echuldsch. vei l . 8>/,°/° 87b'< 88-bo
detto verl 4°/<> 9e'2l> 9?'i!5

Oslerr, ungar. Van ! 5N Jahre
verl, 4°/„ 0. W 98>70 9«-?<>

dctto 4"/n K l 98 b« 9l! b«
Epart., Erste ös t . . «» I . verl. 4"/« 98-ia i»)0 in

Gisenbahn.Prioritäts'
Obligationen.

lasten. Norbwestb. 200 sl. S . . io8-?o I04»?o
-taatsbahn l><>« F r 2<,»6
Lüdbahn ü. 3«/„ J ä n n e r - J u l i

k>0« F r . <per E t . ) . . . 27« «l> 2?« ß<>
Züdbahn i l 5°/« »00 f l . 3 . 0, V , 12«' «20^0

Diverse Lose.

DttZin,llcht füsl.

3»/^ Bobcnlredit-Lole <tu>. 18«0 LV4-«n 290 60
detto Em. 1889 2?b b0 2«1 50

5°/» Dmiau-Regul.-Lose 100 f l . 27«-- 2««-
öerb. Präm.-Nnl.p 100 Fr . 2»/<> i«u 9« iue 9<̂

Mn»trzin»llcht Dos«.

Budap,-Basilika (Dombau)b f l . L4 — 28>-
«reditlose 100 f l 540 ' - b50'-
Clary-Loje 40 f l , K M . . . . 22U-— «za--
Ofen« Lose 4« f l — - - - - -
Palffy-Lose 4« f l . K M . . . . 238- ^ -
Roten Nreuz, üst. Ges. v. 10 f l . «3'!«' «7 1«
«oten Kreuz, ung. Ges. v. 5 f l . 3«'— 40'-
!lud°lf.L»se ,0 f l ?o>- 7«-
öalm-Lolc 4 0 f l . K M . , . 274- 2l>4
t ü r l . l t . N.-Nnl,-Präm.^bl<g.

40« Fr . per Kc»ssc . . . 22«'?>K «23 5l>
oettr per Medio , . . 2i:i'?f, i>2.!'7ü

Veld Ware

Wiener Konü'.-Lole v. I . 1874 b 3 8 ' - b48 ̂
Gew.-Ech. d. .°«/„ Präm.-Schuld

d. Node«! .-Nnft. <tm. 188« 99 ?b 103'7b

«ltien.
Al»n»plllt'8»tlNlll>«nnlln.

«ussia-Tevliyer Gisenb. 50« f l . 2i90>— 2210 —
Vühmilche Nordbahn 150 f l . . - - — -—
«uschlichrader ltüb !>00 f l . K M , 2«40 2»8N>—

detto (lit, li> 200 sl. per Ult, 9«?'— 97»'—
Donau - TampUchislahrt« - Ges.,

l . . l, l , vrin.. 500 sl, K M in»»-— 1047-
Dux-Vodcnbach« E.-V. 400 Kr. 5.85'— b«9
Ferdinand« Äiorbb, 1000 sl, K M , b420>- b4«o -
Kascha» - Oderlicrger «tiseubahn

200sl. E 359 i0 ü«150
Lemb. - <l»ern,- Iassv-Eilrnbahn-

Grsclllchllst. 200fl. O. , . b f>»- b « a -
loyd, üst.. Irlest. 5«0sl.. K M . b4g>- bb«--

Österr, Nordwestbahn 200 f l , S. — — — ' -
drtto (lit. l l ) 20U sI, E. p. UN. —-— —-.

brua-Tuier Giscnl,, IWfl.abssst, 22«-b0 228'
Tiaalgeilrnb, ^00 sl. E. per Uü. 747 ^5 748 ?b
Nlidblll»» ^00 l l , Silber per Ul>. ,2725 128 2f>
Nüdnordbcutsche Verblndungsl,.

20«fl, K M — - - —-.
Iransport Ges., intern., N.-G.

200 Kr »b «,b —
Ungar, Wrstbahn (Naab-Vraz)

2W sl. T 4 0 6 ' - 408'-
N r . Lol l l lb,«l t ienVe!. »N«sl, 223 2«0>-

Vaulen.
«nalo-idstcrr. Äanl , lüN sl. , 314'»» 3ib'?b
Vanluerciii, Wiener per Kasse —'— —- -

detto per Ultimo b44 40 54b 4«
<Uodt»lr.-A»st. öst., 300 Kr, , ,143' 1149
^enli.-Vod.-Krcbbl. üst, «00 f l . b?»-- b74'-
llredilanstall für Handel und

Gewerbe, 320 Kr. , per Kasse — ' - - ->
betlo per Ultimo «7<'«ü «72 2».

«rebübanl, ung. aNg., 20« sl. ?«»'»« ?»<»!«>
Deposltenbanl, allg., 200f l . , 4«?'- 4»<<-
Helomple - Gesellschaft, nieder-

»sterr,. 400 Kr «4N — «5»- -
G!»» ». Kasjenverein, Wiener,

200 sl 4N5- - 4 6 7 -
Hypothclenbanl, öft. 200Kr. 5"/„ 3 2 0 - 824'
^änderbanl, österr.. 200 sl., per

Kasse - — - - - .
detto per Ultimo 504 8ö b»>b 85

„ M e r t u r " , Wechselstlib,.«llt«en-
Gesellschaft. 200 sl. . , . «38 - . «4l —

»?s>crr -ungar. Äan l 14NU <lr, 1??«-- ,78 -

«,ld War«

Uüionbllül 20« fl b«3 bc> b»4b«
Unionbaul, böhmische 10« f l . . 2s>> bll 2b4 00
«erlehrsbanl, allg. 140 f l . . . >b8 — 3 « ) . ^

inlmftlil.Dnternehnwngtn.
VaiMsellsch,, allg. öst., 100 f l . «0V— ,c>8'—
ÄnilerKohle!!bergb,-G«<. 100fl. 760— 7««-—
EisenbahüUerlchr«. «nstalt. öst.,

100 sl 4 b < - 4b» —
(tisenbahnw-lieihg.,erste, INNsl. > o 4 ' - L0b'bO
,Elbemiihl", Papiers, u. « . - « .

KW f l i « 7 ' - <90 -
!t!eltr,-Oes,, allg, österr., 200 f l . 402'— 4,,4-do-
Eloltr.Wesellsch., intern. 200 f l . —' »8<l —
Eleür.-Vesellsch., Wr. in Liqu. «49 — li»,,-—
Hirteubergcr Patr.-, Nündh. u.

Met.-Fabri l 4«0 Kr. . . ,115 ' - «121 —
tilestllger Brauerei ION f l , . . »0«— 205 »0
Montau-«es., üst, alpine 1<>0 sl. ?b»-4o ?5l>4s
,.P°ldi-H<lttc". l icgelguWahl-

F.-N. « . 200 sl '><«'.. b«< —
^ragerltiseil-Industiie-Velellsch.

2U« sl 2«« ' «««li —
»iima- Murant, - Nalgo-Tarjaner

ltisenw, 100 fl »«! — ««« —
öolgoTarj. SlclnlHblen 10N f l . »«) — ««2»—
„Schlüglmühl", Paplerf..20vfl. z«"— »«-—
„Echodnica", « . « . f. Petrol-

Industrie, 50« Kr. . . . « » ' - »4»'—
,,S!ct!i«mühl".Papielf.u.>8.«. 44ü— 445 —
Irifailer Kohlenw-G. 70 f l . . »00» - «04—
l ü r l . labalrcgil-Ges, 20» ffr.

per Kasse — — —-^
detto per Ultimo . . . 3«8 — »70 —

Waffenf.-Ges.. üsterr.. 100 f l . . ««4> «87 —
Wr. Uaugeselllchaft, 100 f l . . . i ? z > - i > , 4 «
«<en«b«ge tt<eaelf..«llt..Gts. ?«, ' - . ?« —

Devisen.
Kurzl pichle» nnd Scheck».

Amsterdam 19885 , 9 « l b
Dnltsche Äanlplähe . . . . 11? 8» , 18 '—
Italienische Vanlplähe . . . 9b «2 ' 9b 9?>
London 240 sa «41 05
Par i« 9b 5?» 9b 72»
St. Petersburg 2b4 «0 25b —
Zürich „nd Valel 9b 42» 9b'b?'

Valuten.
Dulate» , 11-8« 1,'4i»
20Franl«»<2tÜ!te 19 ,3 l9 >«
20Marl-Srücte 2» b» 2» 5S
Deutsche Nelchebanlnoten . . 11? 8»: 11« —
^talicnüchr Vaulnoten . . . 9b 0b 95 »0
Rubcl-V^»!!» >'b4 2'bl>«

Ein-und verkauf w g~^ A/ I^vvor" A ~* Pnwat-Depots (Safe-Deposits) I
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q ^J • * — - • 1^X*X^/«^I n K e n e m V e r s c h l u O d e r Par te l I

Aktien, Losen ctc.jtcvlscn und Valuten. HS B a „ R . Viii<l Wocl ishirRCSChstf t "g" u n t c r e l g e n e m Verschluß der Partei. I
Los-Versicherung^ ru) I>:>il».rli, l^trltnrt?t**-mr. Veržlw»itiia TOB Barelnla|en Im H»nt»-Knsscnl nnH auf 61ro-Kti)i, |


